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macht. — 40 Duk. 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 90. 


Freitag den 8. April 


ü 28 
Heute wird Nr. 27 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſchen Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 
2) Ueber beſondere Armen und Freiſchulen in Städten. (Beſchluß.) 


Branntweingenuſſes. 


Inland. 
Berlin, 5. April. Se. Majeftät der König ha⸗ 
den Allergnädigſt geruht: Dem kommandirenden General 
des Iten Armee⸗Corps, General der Infanterie, von 
Grolman, und dem Chef des Generalſtabes der Ar⸗ 
mee, General der Infanterie, von Krauſeneck, den 
Schwarzen Adler⸗Orden in Brillanten; dem Domainen⸗ 
Rent⸗Beamten, Kommiſſionstath Noelſen zu Roſen⸗ 
berg, im Regierungs⸗Bezirk Marienwerder, und dem im 
Train angeſtellten Major von Stromberg zu Bres⸗ 
lau den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife; dem Kapitain Grafen von Monts, vom 
Generalſtabe des erſten Armee-Corps, den Rothen Ad⸗ 
ler⸗Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem Kantor Will⸗ 


manns an der neuen Kirche zu Berlin und dem Wehr⸗ 


mann Langkau vom Iſten Bataillon (Ortelsburgſchen) 
Zten Landwehr⸗Regiments, das allgemeine Ehrenzeichen 


zu verleihen. 


Bei der heute angefangenen Ziehung der dritten 
Klaſſe Söfter Königl. Klaſſen⸗ Lotterie fiel der Haupt⸗ 
Gewinn von 15,000 Rthlr. auf Nr. 46,961; 1 Ge⸗ 
winn zu 2000 Rthlr. auf Nr. 46,9983 2 Gewinne 
zu 1000 Rehlr. fielen auf Nr. 35,362 und 55367 ; 
3 Gewinne zu 200 Rehlr. auf Nr. 30,400. 70,504 
und 74,648; und 11 Gewinne zu 100 Rthlr. auf 
Nr. 25,983. 40,575. 44,082. 53,603. 56,725. 
57,217. 57,946. 60,655. 66,106. 70,000 und 
81,807, 


Die Berliner Zeitungen enthalten folgende Bekannt⸗ 
machung: Die General = Intendantur der Königlichen 
Schauſpiele hat, nach forgfältiger Prüfung und genauer 
Durchleſung der 150, auf ihre Aufforderung vom 28ſten 
Mai v. J. eingegangenen Luſtſpiele von Seiten der 
dramaturgiſchen Prüfungs⸗Commiſſion, ſich nicht veran⸗ 
laßt finden können, den erſten und zweiten Preis defi⸗ 
nitiv zuzuerkennen, indem keins der eingeſandten Stücke 
die ſaͤmmtlichen Erforderniſſe zur Qualifikation, als 
Preisſtück, in ſich vereinigt. Dagegen findet ſie ſich 
bewogen, folgenden Stücken, die den angedeuteten Er⸗ 
forderniffen am nächſten kommen, einen Anerken⸗ 
nungs⸗ Preis von vierzig Stück Dukaten zu 
bewilligen, und zwar dem Luſtſpiele mit dem Motto: 


„Genau die Rolle memoriren, Charakter und Effekt 


ſtudiren ꝛc.“ 40 Duk.; ferner dem Luſtſpiel mit dem 


Moe: Es mag auch fein Gutes haben, daß der 
Cdeeuſſche Dichter in der Regel nur um der Ehre willen 


arbeitet“ 40 Duk.; ferner mit dem Motto: „— tu- 
mes alto stemmata, tanquam feceris Ipse aliquid. 
propter quod nobilis esse.“ Juvenal Sat. VIII. 
„Wo man arbeiter, da iſt genug.“ Sprüche Salomo⸗ 
nis. 40 Duk.; und dem mit dem Motto: „Weit ritt 


ich her von Böhmen, — ich Habe, ſpaͤt mich aufge: 
Die Auszahlung vorſtehender 
Anerkennung ⸗Preſſe findet jedoch nicht eher, als nach 
der erſten Aufführung auf einem der kgl. Theater, mit S 


einem, nach den beſt n Normen zu regulirenden, 
angemeſſenen Honorars ⸗Zuſchuß ſtatt. Außerdem 
verdienen aber, nach dem Urthell der dramaturgischen 
Prülfungs⸗Commiſſion, eine ehrenvolle Erwähnung 
folgende drei Luſtſpiele, von denen die beiden erfteren 
die Motto's haben: „Das Luſtſpiel darf des Ernſtes 
nicht entbehren, foll es nicht zur Poſſe herabſinken ze.“ 
— „Was iſt die Kunſt, der die Natur fehlt?“ das 
tere aber, ohne Motto, den Titel: „Bilder der Zeit“ 
Dieſe drei Luſtſpiele find, gegen das übliche 
zonorar, zur Aufführung geeignet befunden worden. 
Die Einſender der oben benannten ſteben Stücke wer⸗ 
den nun Seitens der General⸗Intendantur der ‚Königti- 


U 


dung der Manuferipte, zu geſtatten. 


ch le ſi ſ che Ebroni 


chen Schauſpiele ergebenſt erſucht, ihre Erklärungen we⸗ 
gen der Eröffnung der ihren Stücken beigefügten Ad⸗ 
dreſſen innerhalb vier Wochen einzuſenden, indem, 
wenn dieſe Zuſtimmung in der erbetenen Friſt nicht er⸗ 
folgt, die General⸗Intendantur ſich für ermächtigt hal⸗ 
ten wird, die Zettel zu eröffnen. — Die Einſender der⸗ 
jenigen Luſtſpiele, deren Motto vorſtehend nicht ange⸗ 
führt iſt, werden ganz ergebenſt erſucht, dieſelben binnen 


drei Monaten, durch einen gehörig legitimirten Bevoll⸗ 


mächtigten wieder abfordern zu laſſen, oder mittelſt bald 
fü 


gefälligst abzugebender schriftlicher Erklärung die Entſi 


gelung der beigefügten Adreſſen, Behufs der Rückſen 
rlin, den 5. April 
1842. General = Intendantur, der königl, Schauſpiele. 

Potsdam, 4. April. Bald wird der Einwohner 
Potsdams die Ausgade ſparen können, um Berlins 
größten ländlichen Reiz, den Thiergarten, zu genießen, 
indem der hohe, verſchönernde Sinn unſeres Königs den 
wilden, faſt unzugänglichen Pirſchforſt zu einem großar⸗ 
tigen Hirſchpark umſchaffen läßt, deſſen Bewohner ihren 
langjährigen Aufenthalt, die trauliche Pfaueninſel, bei 
der großen allgemeinen Wanderung der Thiere nach Ber⸗ 
lins Thiergarten, ebenfalls verlaſſen, jedoch ſich nach uns 
zuwenden. In der vorigen Woche wurden fie, wohlbe⸗ 
wacht, hierher gebracht und in ihren Beſtimmungsort 
getrieben; fie fanden denſelben wahrſcheintich nicht nach 
ihrer Biquemlichkeit, indem ſie die Barrieren überſpran⸗ 
gen und ſich in die ihnen fremde Welt verliefen; die 
Beſtürzung der neuen Wärter war groß, und bald am 
andern Tage von den Piqueuren der hieſigen Jagd⸗Ge⸗ 
ſellſchaft große Hetze angeſagt, deren Reſultate das Ein: 
fangen des Wildes, bis auf eines der ſtärkſten, war, 
das allen Verſuchungen und Nachſtellungen ſchlau ent⸗ 
gangen war; endlich am andern Tage hatte das hieſige 
hochlöbliche Jäger⸗Bataillon die Ehre, den Hirſch wie⸗ 
der nach Hauſe zu transportiren, wobei ein Jäger das 
unfreiwillige Vergnügen hatte, einen Spazierritt auf dem 
ſchlanken Rücken des stolzen Flüchtlings zu machen. — 
Der Bau der Kunſtwerke in Sansſouci ſchreitet leb⸗ 
haft vorwärts und iſt die Reparatur der Muſchelgrotte 
bereits vollendet. Es iſt ein entzückender Anblick, die 
Reflexe des Lichtes auf die glänzende Muſchelwand zu 
betrachten, worauf die auf derſelben befindlichen künſtli⸗ 
chen Blumendouqucts von den verſchiedenſten Farden 
einen prächtigen Contraſt gewähren. Ein reich vergol⸗ 
detes Gitter umſchließt die Grotte. 


Deut ſch a n ö. 


Frankfurt a/ M., 2. April. (Privatmitth.) Durch 
die Abberufung des ſeithetigen k. preußiſchen Bundes⸗ 
tagsgeſandten, Freiherrn v. Bülow, und deſſen Er⸗ 
nennung zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 


w 
legen, einſtwellen aufgegeben und wird m 
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Pr; 


3) Korreſpondenz aus Liegnitz, Glogau, Glatz. 4) Tagesgeſchichte. 


F. 


1) Vorſchlaͤge zur Unterdrückung des übermäßigen 


Zeit in jener Hauptſtadt verweilen. Dagegen wird fein : 
ältefter Sohn Meier⸗Carl, deſſen Vermählung mit feiner 


Couſine am 6. d. M. zu London gefeiert werden ſoll, 


von dort aus hierherkommen, um ſeine junge Frau den 


hieſigen Verwandten vorzustellen. Für den⸗Reichthum 


der finanziellen Pentarchie, Roth ſchild genannt, zeugen 


die bedeutenden Summen, womit das neue ‚Ehepaar 


gusgeſtattet wurde. Der Gatte nämlich hat von ſeine 
Vater zu dem Behufe 129006 Pfd. St. erhalten, 9 
rend ihm die Braut 180,000 Pfd. St. zubringt. — 
Die Verlobung des Herrn Carl v. Bethmann 
mit Fräulein v. Kirbs, Tochter des fürſtl. thurn⸗ und 
turisſchen Oberpoſtmeiſters v. Kits, iſt in dieſen Tagen 
durch die üblichen Viſitenkarten unſern e e 
Kreiſen angezeigt worden. Der vierte und jüngſte Bru⸗ 
det, Heinrich d. Bethmann, ſoll den kürzlich erfolgten 
Antritt ſeiner Volljährigkeit, wodurch ihm, wegen der 
während feiner 16jährigen Minderjährigkeit ſeit dem Ab⸗ 
leben des Vaters bewirkten Erſparniſſe, ein Vermögen 


von mindeſtens anderthalb Millionen Gulden zur Ver⸗ 2 7 


fügung geftellt wird, durch einen wahrhaft preiswürdigen 
Act bezeichnet. Er hat nämlich feinem erften Schreib⸗ 
lehrer, gegenwärtig Schullehrer in der Frankfurter Ort⸗ 
ſchaft Niederlenbach, einen lebenslänglichen Jahresgehalt 
von 300 Fl. ausgeſetzt. — Die feierliche Stille des 
heiligen Oſterfeſtes wurde von Dieben benutzt, um 
einen Raub auszuführen, der wegen ſeiner Umfänglich⸗ 
keit und anderer Nebenumſtände Erwähnung verdient, 
Die Beamten des Lombard's nämlich fanden, nach Be⸗ 
endigung der Feſtesfeier zu ihren Berufsgeſchäften zurück⸗ 
gekehrt, die Kaſſe erbrochen und ausgeleert; ihr Inhalt 
aber mochte ſich auf beiläufig 10,000 Fl. belaufen. Aus 
dem ſofort ermittelten Thatbeſtand ergab. ſich, daß die 
Diebe, durch Leiternſteigung von dem benachbarten Schul⸗ 
hofe aus eingedrungen waren. Glücklicher Meife 
waren ihren Späherbliden die in derſelben Kaffe 
aufbewahrten Schlüſſel zu den Schränken entgangen, 
worin ſich die koſtbarſten und am leichteſten fortzubringen⸗ 
den Pfänder, als Juwelen ꝛc., deponirt befanden. In⸗ 


Allarms, der kleine Sohn des fen en meprz 


nenden Oberlehters, daß fein unfern einer Kellerthür an⸗ * 


gelegtes Gärtchen zetſtört war, was ihn zur Entdeckun 

der Geldſäcke führte, die daſerbſt einſtweilen von den 
Dieben verſcharrt worden waren und die den Raub, bis 
auf etwa 600 Fl, enthielten. Bezeichnend An 
diefem Winter ſchon einmal eine öffeneli ſſe (d. 

fog. Veftätteramt) um die Summe dl, be 
taubt wurde. Hler, wie dott, befand en f 
in Lokalitäten, die bei Nachtzeit unde wo 


erfteute ſich zahlreicher Beſucher, die der Pracht und 
linke 10 hr allen Flors ungetheilten Bei⸗ 
fall ſchenkten und worunter ſich ſelbſt hoch⸗ und höchſt⸗ 
geſtellte Perſonen aus der Umgegend befanden, So, 
eiſpielsweiſe, die berwiltwete Frau H 

Tau, die, in Begleitung ihrer Pri 


ben, den SProdusenten dabei derbe he 
keinen befondern Koſten verknüpft i u 
wohl Haß gon andern Kändiejihen, mac 


* 


1 


hmt werden 
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zwiſchen gewährte, in Mitte des hierauf entſtandenen 


i dle Gelder 
5 105 ſind. — 
Unſere diesjährige, vorgeſtern eröffnete Blumenausftellung 5 


1 


{ 


und die Folge davon würde fein, unfere Tafeln zu jeder 
Jahreszeit mit friſchen Kartoffeln verſehen zu können. 
Karlsruhe, 30. März. Nach Verfügung des 
großherzogl. Miniſteriums des I vom 19ten d. M. 
ift die fernere Zulaſſung des in Großlaufenberg unter 
Verantwortlichkeit des C. M. Dietſche erſcheinenden 
„Rheinboten“ im Großherzogthum verboten worden. 
Darmſtadt, 31. März. Unſere zweite Kammer 
der Stände bewilligte in einer ihrer letzten Sitzungen 
einſtimmig den Ausgabepoſten III. Penſionen, mit 
450,000 Fl. (der zu 18,000 Fl. geringer veranſchlagt 
iſt, als in voriger Finanzperiode). — Desgleichen IV. 
Bedürfniſſe des Großherzoglichen Hauſes, 
mit 747,822 Fl. Desgleichen V. Landſtände, 
mit 20,000 Fl. Ueber die Hauptabtheilung VI. 
Militair und Militair⸗Anſtalten, welche zu 
1,154,608 Fl. veranſchlagt iſt, wird beſonders berichtet 
und berathen. Die Kammer bewilligt ferner ein⸗ 
ſtimmig den Ausgabepoſten VII. Staats⸗Miniſte⸗ 
rium, Staats- Rath und Geheime Kabinets⸗ 
Expedition, mit 29,250 Fl. VIII. Minifte- 
rium der auswärtigen Angelegenheiten. Die 
Kammer bewilligt einſtimmig a) für das Miniſterium 
ſelbſt die veranſchlagten 14,070 Fl. — Sie bewilligt 
mit 39 gegen 8 Stimmen, b) für die „Koſten der aus⸗ 
wärtigen Verhältniſſe, Bundeslaſten und Koften wegen 
der von dieſem Miniſterium dependirenden inländiſchen 
Behörden“ veranſchlagten 119,916 Fl. Es befanden 
ſich hierunter auch nach einem vorläufigen Matrikülar- 
Anſchlage 43,000 Fl. für die profektirten Feſtungsbau⸗ 
ten zu Mainz, Raſtadt und Ulm, wobei ſich vorbehalten 
war, einen etwa erfolgenden Mehrbebarf aus den berei⸗ 
teeſten Staatsmitteln oder dem Reſerve⸗Fond zu entneh⸗ 
men. Hiergegen wurde nichts erinnert; der zweite Prä⸗ 
g ſident, Heſſe, ſprach vielmehr den in Deutſchland ſchon 
Bi ſo vielfach laut gewordenen Wunſch aus, daß recht bald 
| im Intereſſe des gemeinſchaftlichen Vaterlandes geeigne⸗ 
ter Gebrauch von dieſem Anſchlage gemacht werden 
möge! — Dagegen hatte Abgeordnetet Glaub rech be⸗ 
züglich der Geſandtſchaften verſchiedene Deſiderien aus⸗ 
geſprochen, welche unterſtützt wurden. Die Kammer 
nahm daher den Antrag des Abgeordneten Glaubrech 
an: „die Staats⸗Regierung zu erſuchen, an die telle 
der beſonderen Geſandtſchaft in Paris mit der Regie: 
1 eines anderen Deutſchen Staates wo möglich über 
F 


eine gemeinſchaftliche Repräſentat ion daſelbſt 

ich vereinbaren zu wollen.“ Eben fo trat fie dem wei⸗ 

eren Antrage des Abgeordneten Glaubrech bei: „die 
ratsräthe zu erſuch ' 

Bieberich, fo wie jenen bei der freien Stadt Frankfurt 

in der Folge womöglich durch die Bundestags⸗Geſandt⸗ 

ſchaft in Frankfurt verſehen laſſen zu wollen.“ 


Oeſterrei ch. 

Wien, 31. Mic. St. Majeſtät hat, wie aus 
einem eben kundgemachten Rundschreiben der K. K. Nie⸗ 
der⸗Oeſterreichiſchen Regierung zu erſehen iſt, neue Be⸗ 
ftimmungen über die Gebühren für die Benutzung der 

rief⸗ und der Fahrpoſt, welche am 1. Auguft 1842 
in Wirkſamkeit treten, beſchloſſen. Der Zweck derſelben 
iſt Erleichterung des Brief⸗ und Waarenverkehrs Ver⸗ 
einfachung des Verfahrens und größtmögliche Sicherſtel⸗ 
lung der Parteien gegen Unterſchleſfe oder ungünſtige 


# 


zwei Sätze, nämlich auf 6 Kr. für die 
12 Kr. für die weiten Entfernungen, vom einfachen 
Briefe, zurückgeführt worden, mit der entſchiedenen Ab⸗ 
ſicht, ihn allmälig auf einen einzigen, und zwar den ge⸗ 
5 enwärtig niederen Satz von 6 Kr., für den einfachen 
17 Brief zu ſtellen. Die, obſchon noch nicht vollſtändige, 
Vetmindttung des Porto auf die weite Kotreſpondenz 
wird gleichwohl auf die Vermehrung dieſer Korxeſpon⸗ 


denz wirken, In dem Maaße, als dieſe Vermehrung 


i 


4 


ſich entwickelt, wird auch das Poltertägnig Erſatz für 
das verminderte Porto gewähren, und fobald dieſer Er⸗ 
fa erreicht ift, kann und wird eine weitere Herabſetzung 
0 des Porto's auf dle weite Korreſpondenz ftattfinden, bis 
man auf den Stand bi einzigen Satzes von 6 Kr. 
8 Br für den einfachen Brief anlangt, wo dann die 
RAR 9 5 volſtändig und ohne weſentliche Einbuße der 
% Staats⸗Einnahme durchgeführt ſein wird. Dieſes Ver⸗ 
f Ki iR der Grund, aus welchem gegenwärtig noch 
ein zweiter Satz von 12 Kr. C.⸗M. (4 Sgr.) für den 
f einfachen Brief auf die weiteren und weiteſten Entfer⸗ 
nungen angenommen wurde, wobei gegen den dermali⸗ 
15 hoͤchſten Satz von 14 Kr, eine Verminderung von 
N 1 einfachen Brief zugeſtanden iſt, die, wie 
bemerkt, unter den vorgusgeſetzten Umſtänden almälig 
bis aul 6 Kr, Pattinden | 
Sr. Mafeftie noch einige wefentliche Erleichterungen bei 
tto-Regulativ angeordnet worden, Es ſſt 
€ Unterſchied zwiſchen der inlaͤndi⸗ 
dem Auslande gerichteten oder von 
tefbombenz, welche letztere theilmeife 
ren belegt war, völlig aufgehoben 
e Porto⸗Progeeſſt ewichte ſſt 


tzt worden, ee 


1 Wh nicht mehr 
nur das 1 / fache Porto abgenommen 
iſt das Gewichtsporto für Briefe und 


zu erſuchen, den e e ae in 


Zufälle. Der Brieſpoſl⸗Tarif iſt vor der Hand auf nur 
nahen und auf 


wird. Es find ferner von ft 
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48 Kr. nur 3 Fl. 12 Kr. und ſo für alle Gewichts⸗ 
ftufen geringere Gebühren zu berechnen kommen. Die 
Gebühr⸗Recepiſſen haben aufzuhören, und die Recom⸗ 
mandations⸗Gebühr pr. 6 Kr. ftellt ſich um / gerin⸗ 
ger, als die bisher für Recommandation und Recepiſſen 
zuſammen mit 8 Kr. feſtgeſetzte Taxe. Die nach Maaß 
der Portotaxe mit 6, Kr. und 12 Kr. bemeſſene Gebühr 
für Retour-eckpiſſen iſt auf der erſten Stufe um die 
Hälfte geringer, als die bisherige Taxe von 12 Kr. und 
ſelbſt auf der zweiten Stufe um 8 Kr. mäßiger, als die 
bisher in Wien für Retour⸗Recepiſſen erhobene Gebühr 
von 20 Kr. Nächſtdem iſt zu erwägen, daß ſeit dem 
1. November 1840 das für die Korreſpondenz der l. f. 
Behörden in Parteiſachen bisher von den Tarämtern den 
Parteien berechnete Porto von dieſen letzteren nicht mehr 
erhoben wird. Umgeben von Staaten, in welchen die 
Briefporto⸗Taxe nach Maaß der Entfernungen bis zu 
bedeutender Höhe reicht, bringt die Oeſterreichiſche Staats⸗ 
verwaltung dei det von ihr auf dem Continente zuerſt 
verſuchten allmäligen Rückkehr zu einem einzigen Porto: 
ſatze, der Korreſpondenz nach und aus dem Auslande, 
welche durch den höchſten Satz von 12 Kr., gegenüber 
den ausländiſchen Tarifen, weſentlich erleichtert wird, be⸗ 
teitwillig ein Opfer, Überzeugt, daß auch für den Wech⸗ 
ſelverkehr mit dem Auslaude aus dieſem erſten Schritte 
Oeſterreichs in der fo vielfältig angeregten Poſt⸗Reform 
wohlthätige Folgen hervorgehen werden. Die Gebüh⸗ 
ren, welche das Porto⸗Regulativ für die Benutzung der 
Fahrpoſt feſtſetzt, find bei dem Umſtande, daß geſetzlich 
keine Verpflichtung der Privaten zur Verſendung von 
Geld und Waaren mit der Fahrpoſt mehr befteht, nicht 
weiter als Monopolspreiſe zu betrachten. Dieſe Ge⸗ 
bühren werden nach den in gerader Linie berechneten 
Entfernungen der Poftorte nach Werth und Gewicht der 
Sendungen in dem Maße feſtgeſetzt, daß die Poſtanſtalt 
mit Rückſicht auf die in der Fahrpoſt⸗Ordnung vom 9. 
Juli 1838 übernommene unbedingte, ſelbſt den Zufall 
umfaſſende (Aſſecuranz) für den Unterhalt der Fahrpoſt⸗ 
Courſe hinreichende Entſchädigung und jenen Gewinn 
zu erreichen vermöge, auf welchen ſie dei der freigegebe⸗ 
nen Concutrenz der Privat- Frachtunternehmungen An⸗ 
ſpruch hat. Auch hier tritt aber wie bei der Brieſpoſt 
die Poſtanſtalt als Unternehmer für den ganzen Umfang 
des Staates auf, und die Portogebühr, wenn ſie auch 
auf den frequenteſten Routen ebenfalls geringer geſtellt 
werden könnte, muß im Allgemeinen in der Vor⸗ 
ſorge für die Bereithaltung und Verbeſſerung ſchneller 
und ſicherer Transportmittel auch auf den minder fre⸗ 
quenten Straßen ſo bemeſſen werden, um mittelſt des 
geſammten Ertrages dem Verkehre überall dergleichen 
Transportangelegenheiten darbieten zu können. Die Be⸗ 
meſſung der Fahrpoſt⸗ Gebühren nach direkten Entfer⸗ 
nungen entspricht der Rückſicht auf die Eröffnung der 
Transportwege auf den Eiſendahnen, bei deren Benut⸗ 
zung für die Poſtanſtalt der bisherige Maaßſtab nach 
Poſtmeilen völlig unanwendbar wäre, und fie verfügt 
andererſeits die Entfernungen zum Vortheil der Par⸗ 
teien, welche die Fahrpoſt benutzen. Der angegebene, 
ober fo weit es Geld betrifft, der erhobene Werth der 
Sendungen, für welchen die Poſtanſtalt unbedingt haf⸗ 
tet, bildet, mit Beſritigung der bisherigen mehrfachen 
Unterſcheidungen des Inhalts derſelben, nebſt dem Ge⸗ 
wichte, die einfachen Grundlagen der Portobemeſſung. 
Uebrigens iſt auch bei der Fahrpoſt die Gebühr für die 
Recepiſſen aufgelaſſen, und die Recommandations⸗Taxe 
für alle Entfernungen mit 6 Kr. feſtgeſett worden. 
Frankreich. 

Paris, 31. März. (Privatmitth.) Die neueſten 
Nachtichten aus Spanien find von geringer Bedeu⸗ 
tung. Der Infant Don Francesco, verſſchert der Pa⸗ 
triots, werde nächſtens Burgos verlaſſen, um ſich über 
Madrid nach Sevilla zu begeben; et wird einige Zeit 
in Aranjuez verweilen, bevor er nach Andaluſſen geht. 
Demſelben Blatte zufolge, herrſcht zwiſchen dem an⸗ 
ten und Regenten die befte Eintracht und wird deſſen 
ältester Sohn in der Arme, der jüngere in der Mo: 
tinmebienft nehmen. Der Conſtitutional, deſſen Artikel 
vor einiger Zeit dem franzöſiſchen Conſul in Barcelona 
Veranlaſſung zu Beſchwerden wegen Beleidigung gegen 
die Perſon des Königs der Franzoſen gegeben, erzähle: 
der Fiscal (Staatsanwalt) Habe keinen hinreichenden 
Grund zur Verfolgung des betreffenden Artikels gefun⸗ 
den; ſeit dem fer aber aus Madtid der Befehl ange⸗ 
langt, dem Verlangen des franzöſiſchen Conſuls zu will: 
fahren. — „Der Telegraph“ vom 20. Januar, offt⸗ 
zielles Journal von St. Domingo, erzählt die Ausglel⸗ 
chung des zwiſchen der Regierung von Hatt 
und dem franz. Conſul wie folgt: Der Vice⸗Ad⸗ 
miral Arnaur iſt geffern auf der Fregatte Armida au 
unſerer Rhede angekommen und verlangte ſoglaich 
Audienz beim Präfideneen von Halti. St. Ereellen 
ließ ihn wiſſen, daß fie ihn heute (20. Sue um 
7 Uhr Morgens empfangen werde. Zur beſt — 
Stunde wurde er auf die zuvorkommend ie 
aufgenommen. Nach mehren ſreundſchaftlichen Acuße⸗ 
rungen leitete der Admiral das Gespräch auf den miß⸗ 
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ermäßigt worden, daß für 16 Loth, woftit bisher auf lichen Gegenſtand, welcher im letzten Monat den fran- 
Entfernungen über 18 Poſten 7 Fl. 28 Kr. an Porto zöſiſchen Conſul ſich zurückzuziehen veranlaßt, und verſi⸗ 
zu bezahlen waren, nur 2 Fl., für 2 Pfd. ſtatt 16 Fl.] cherte den Präſidenten, daß Herr Levaſſeur dies blos 


gethan, um größerem Scandal zuvorzukommen, da feit 
dem aber ein genügender richterlicher Entſcheid hierüber 
veröffentlicht worden, und ruhige Ueberlegung an die 
Stelle der Gereiztheit getreten, ſo glaubt der Admiral, 
der franzöſiſche Conſul könne auf ſeinen Poſten zurück⸗ 
kehren. Der Präſident, ſtets zur Verſöhnung geneigt, 
antwortete, die haitiſche Regierung hade in ihrer Corre⸗ 
ſpondenz den beiliegenden Artikel, worüber der franzöſi⸗ 
ſche Conſul ſich zu beſchweren hatte, gemißbiuigt, und 
da ſie den Entſchluß, den Hr. Levaſſeur nehmen zu 
müffen glaudte, nicht veranlaßt hatte, erſieht kein Hin⸗ 
derniß, daß er ſeine Functionen auszuüben fortfahre. 
Beim Abſchied vom Präſidenten, drückte der Admiral 
ſeine Zufriedenheit und die Verſicherung ſeines lebhaften 
Intereſſes aus, das er an dem Wohl der Republik 
Haiti zu nehmen nie aufhören werde.“ — Der Gerant 
des National iſt geſtern zu einem Jahr Gefängniß und 
4000 Fri. Geldſtrafe vor dem Aſſiſenhofe verurtheilt 
worden. Faſt alle Oppoſitionsblätter ſehen in dieſer 
Verurtheilung die Folgen der ſogenannten Verſtümme⸗ 
lung der Juryliſten von 1842. — Die Deputirten⸗ 
kammer hat in ihrer geſtrigen Sitzung den Geſetzvor⸗ 
ſchlag, betreffend königliche Strafen, mit 230 gegen 9 
Stimmen angenommen. In der Pairskammer ſtattete 
Hr. v. Gasparin Bericht über das Geſetz der geheimen 
Fonds ab, er ſchlägt vor, nach Annahme deſſelben, jedoch 
gegen den beabſichtigten Zweck der Regierung, dieſe ge⸗ 
heimen Ausgaben mit dem gewöhnlichen Budget zu ver⸗ 
ſchmelzen. Die Deputirten des dreizehn weſtlichen De⸗ 
partements haben der Regierung das Anſuchen geſtellt, 
die Eiſenbahn von Verſailles nach Chartres verlängern 
zu laſſen; die meiſten Miniſter haben dieſe Vorſtellung 
mit Wohlwollen aufgenommen und dem Ausſchuß jener 
Deputirten, der aus den Herren Salvandy, Chasles, 
Borckert, Beaumont und His beſtand, fehr. befriedigende 
Zuſicherungen gegeben. 

An die Stelle des ohnlängſt verftorbenen Herrn 
Joufftoy iſt Herr Damiron zum Profeffor der Geſchichte 
der modernen Philoſophie ernannt worden. 

Der König und die Königin der Belgier ſind 
in den Tuilerien angekommen. Es heißt, der König 
Leopold werde auf Wiederanknüpfung der Unterhandlun⸗ 
gen über einen Commerztraktat zwiſchen Belgien und 
Frankreich hinwirken, und dies ſei der Zweck ſeiner Reiſe 
nach Patis. 0 

Spanien. 

Madrid, 24. März. Die meiſten Journale zei⸗ 
gen an, daß ſie morgen, als am Charfreitage, nicht er⸗ 
ſcheinen; mehrere füllen ihre Räume mit geiſtlichen 
Poeſien. Die Mehrzahl der Deputirten iſt auf der 
Pilgerfahrt nach Toledo. Espartero hat heute mit 
zahlreichem Gefolge ſeinen Palaſt verlaſſen, um die 
ſieben Stationen zu beſuchen, die in ſieben verſchie⸗ 
denen Kirchen gehalten werden. 


Niederlande. 

Haag, 31. März. Der Staats⸗Miniſter, Bacon 
van Doorn van Weſt⸗Capelle, iſt zum Ober⸗Hofmeiſtet 
des Königlichen Hauſes ernannt worden und wird als 
ſolcher insbeſondere bei Ihrer Majeſtät der Königin fun⸗ 
giren. — Es wird hinzugefügt, daß der Miniſter auf⸗ 
gehört habe, Mitglied des Staats⸗Miniſteriums zu fein. 

Belgien. 
Brüffel, 31. März. Belgiſchen Blättern zufolge, 
wollen die zum Tode verurtheilten vier Männer, oder 
doch wenigſtens Einige derſelben, erklärt haben, daß fie 
auch in dem Falle, daß ihr Caſſationsgeſuch abgewieſen 
würde, kein Geſuch um Begnadigung an den König 
richten wollen. — Der Kriegs⸗Minſſter hat dem Inten⸗ 
danten Parys die Stadt Nieumpoort als Wohnort an⸗ 
gewieſen. oz 
Danemarf, 

Aus Holſtein, 2. April. Endlich if eine ſo lange 
ſchon erwartete Miniſtertal⸗Veränderung in Ko- 
penhagen eingetreten. Der Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Herr v. Krabbe⸗Cariſius, iſt abgetreten, 
und der bisherige erſte Deputirte in der Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein⸗Lauenburgiſchen Kanzlei, Graf v. Reventlow⸗Crimi⸗ 
nil, an ſeine Stelle gelangt; ferner iſt der Staats mini⸗ 
ſter Graf Otto v. Moltke, Präfident der Schleswig⸗ 
Holſtein⸗Lauenburgiſchen Kanzlei, von ſeinem wichtigen 
Amte, welches ungefähr die Funktion eines Miniſte⸗ 
chuns der Juſtiz und des Innern für die Herzogthümer 
befaßt, entlaſſen und wird durch den Amtmann des Am⸗ 
tes Rendsburg, Grafen Joſeph v. Reventlow⸗Eriminil, 
Bruder des neuen Minifters des Auswärtigen, erſetzt. 


Osmaniſches Mei * 
Konſtanttnopel, 16. Mürz. Der Großpvezſer 
hat einen Staatsſtreich ausgeführt, der gewiß nicht von 
geringer Geſchicktichkeit zeigt. Nach der Divansfigung, 
worin beſchloſſen wurde, Hasch Syriens den Ge⸗ 
fandten nachzugeben, dies vom Reis⸗ Efendi auch Sir 
Stratford Canning bereits mündlich zu verſtehen gege⸗ 
ben wurde, handelte Itzed⸗Mohammed⸗Paſcha kraft der 
m als Bezier verlſehenen Macht, und mit Nichtbe⸗ 


achtung des gefaßten Divansbeſchlaſſes, deſſen Mirgtier 


> 


der ihm feindlich gegenüberſtanden, fertigte er im ent⸗ 


gegengeſetzten Sinne ſeine Depeſchen nach Sprien 
ab. Der „Phönix“ alſo, der da glaubte, den Abberu⸗ 
fungsferman Omar⸗Paſcha's mit ſich zu führen, hatte 
nur die verſiegelte Ordre an den Seriasker Muſtafa⸗ 
Paſcha, die ihm gebot, dort zu bleiben, zugleich aber 
die ſtrenge Mahnung enthielt, genau zu unterſuchen, ob 
Omar⸗Paſcha fähig ſei, das Gebirge zu regieren, alle 
feine Schritte zu beaufſichtigen und dei der geringſten 
Klage oder bei dem geringſten Mißgriffe ſeinerſeits ihn 
ohne Abwartung einer befonderen Genehmigung von 
Konſtantinopel abzusetzen und proviſoriſch einen andern 
türkiſchen Paſcha im Gebirge einzusetzen. Dieſes Ver⸗ 
fahren konnte nicht lange ein Geheimniß bleiben, und 
es iſt unmöglich, die Senſation, welche dieſer kühne Ent⸗ 
ſchluß, der früher einem Vezier den Kopf gekoſtet ha⸗ 
ben würde, im Conſeil erzeugte, zu ſchildern; bei Allen 
iſt ein paniſcher Schrecken eingetreten, vorzüglich ſeitdem 
der Sultan der Rechtfertigung feines Veziers hinſichtlich 
dieſes kühnen Verfahrens geneigtes Ohr geliehen haben 
ſoll. Bei dieſem unvermutheten Ereigniſſe ſoll Sir 
Stratford Canning ſehr aufgebracht geweſen ſein und 
auf die Verſprechungen des Reis- Efendi ſich berufen 
haben. Izzed⸗Mohammed- Paſcha erwiderte, daß ein 
Mißverſtändniß obdgewaltet habe, denn während der Ge⸗ 
ſandte verſtanden, daß man Omar⸗Paſcha abſetzen wolle, 
ſei weiter gar nichts gemeint geweſen, als daß man den 
Mächten inſofern nachgeben werde, das Benehmen Omar⸗ 
Paſcha's in Syrien auf das ſtrengſte zu unterſuchen 
und, im Fall gegründete Beſchwerden vorhanden wären, 
dieſen abzuſetzen und einen andern türkiſchen Gouver⸗ 
neur im Libanon zu ernennen: ein Recht, worauf er, 
ſo lange er Großvezier bleibe, beſtehen müſſe. Die Be⸗ 
ſtürzung der Feinde Izzed⸗Mohammed⸗Paſcha's, der tür⸗ 
kiſchen Miniſter und übrigen Großen im Conſeil über 
die Allem Trotz bietende Energie des Großveziers iſt 
weit größer als der Verdruß der Geſandten, wenn man 
Sir Stratford Canning ausnimmt. Dieſem ſcheint im 
Gegentheil vor der Hand das Benehmen Izzed⸗Moham⸗ 
med⸗Paſcha's nicht unwillkommen zu ſein, da die Un⸗ 
einigkeit und die wenige Uebereinſtimmung der Geſand⸗ 
ten in der Wahl der regierenden Häupter des Gebirges 
fie bei einer Uebereilung in große Verlegenheit geſetzt 
hätte. Jetzt nun aber iſt ihnen die nöthige Zeit gege⸗ 
ben, die Parteien je zu ihren Gunſten zu bearbeiten, 
um ſich durch alle erdenkliche Mittel einen überwiegen⸗ 
den Einfluß bei den ſyriſchen Chriſten gegenſeitig ſtrei⸗ 
tig zu machen. Der franzöſiſche Geſandte ſcheint am 
weiteſten damit gediehen zu ſein und hat bereits ſeine 
Breſchbatterien errichtet; er hat zu dem Ende bereits 
zwei glänzende Diners gegeben, wo die Eingeladenen 
nur katholiſche Erzbiſchöſe, Biſchöfe, höhere Geiſtliche 
des Orients und der Generalvicar des Patriarchen der 
Maroniten waren. Er ließ hierbei nicht die Gelegen⸗ 
heit vorübergehen, mit größter Beredtſamkeit die Reihe 
von Verdienſten hervorzuheben, die Frankreich ſeit Jahr⸗ 
hunderten ſich um die Katholiken im Orient erworben, 
die ausgezeichneten Geſchlechter, die ſich dafür als Mär⸗ 
tyrer zum Opfer gebracht haben, wobei natürlich die Er⸗ 
wähnung des heiligen Ludwig nicht fehlen durfte; ſchil⸗ 
derte trotz de Lamartine mit glühendem Enthuſiasmus 


die Zeiten der Kreuzzüge als die glücklichſten und pries 
die ſchönen Zeiten Gottſried's v. Boulllon als die ge⸗ 


ſegnetſten und dergl. m., fo daß die geistlichen Gäſte 
das Lob und die wahre Neligiofität Frankreichs mit Be⸗ 
Krems rühmten, Toaſte über Toate ausbrachten, daß 

rankreich die innigen Geſinnungen zum Wohle der ka⸗ 


bholiſchen Chriſten des Orients für ewige Zeiten bewah⸗ 


zen möge ıc. Frankreich konnte zur Beabſichtigung ſei⸗ 
ner Zwecke im Oriente keine glücklichere Wahl in Be⸗ 
treff ſeines Geſandten treffen, als Hrn. de Bourqueney 


hierher zu ſchicken. Feiner, gewandter Diplomat, iſt er 


auch höchſt liebenswürdig und weiß Jeden für ſich ein⸗ 
zunehmen, was ſehr gegen das ſchroffe Weſen Sir 
Stratford Canning's abſticht. Die Pforte, beider Ge⸗ 
ſandten Benehmen wohl zu unterſcheiden und zu wür⸗ 
digen wiſſend, zeigt ſich jetzt zum Erſtaunen Aller fehr 
geneigt, „Frei zu nähern. Halb im Scherz, 

alb im Ernſt hingeworfene Worte des feinen und ge⸗ 
wandten Franzoſen, die Politik der Gegenwart und der 
Zukunft betreffend, einige Winke, einiges Bedauern über 
läſtigen conventſonellen Zwang, mitleidiges Achſelzucken, 
halbe Phraſen, die leicht das Ganze errathen laſſen, 
finden dermaßen 15 mb aufmerkſames Gehör bei 
der Pforte, daß Frankreich auf dem Punkte fteht, ſich 
mit der Türkei ganz auszuſöhnen und, das Frühere ver⸗ 
geſſend, hier feinen überwiegenden Einfluß zum großen 
Machthell Englands wieder einzunehmen. — Außer dem 
erſten Transporte von Albaneſen nach Syrien werden 
Seite in den Stand geſezt, um im Laufe dieſes Mo⸗ 
nats noch 3500 M. Albaneſen von Volo nach Beirut 
überzuführen. — Im Marine ⸗Arſenale wird ununter⸗ 
brochen mit der größten Thätigkeit gearbeſtet, um die 
ganze Flotte in ſegelfertigen Stand zu fegen. — Hr. 
Rouet, Redakteur des Moniteur Ottoman und ehemali⸗ 
ger Sekretär von Reſchid⸗Paſcha, iſt von Paris 
bier angekommen. Er ſoll den Auftrag haben, feinen 
Protektor bei der Pforte zu vertheidſgen. Es wird ihm 
dies al 4 1 ſchwerlich feit Eingang der von mir er⸗ 
wähnten verbrecherſſchen Briefe an den Sultan gelingen. 


* r 


595 — 


Niemand kann hier begreifen, wie ein Mann wie Re⸗ 
ſchid Paſcha ſich ſo tief mit einem Manne wie Bar⸗ 
rachin einlaſſen konnte. Beim Sultan hat Reſchid 
Paſcha ſchwerlich Gnade zu erwarten, feine Rückkehr 
nach Konſtantinopel wäre ſein Untergang. — Die Pro⸗ 
zeßkoſten, die der hiefige engliſche Dragoman Piſani ges 
gen den Morning Herald zu bezahlen hat und die 2000 
Pfd. St. betragen, hat Lord Ponſonby zu zahlen über⸗ 
nommen. E. 3.) 
Afrika. 

Die franzöſiſche Regierung hat nähere Nachrichten 
aus Algier über die Expedition des Generals Chan⸗ 
garnier erhalten. Derſelbe war am 14ten März um 
9½ Uhr Abends von Blidah aufgebrochen, vereinigte 
ſich des anderen Tages bei Sidi⸗Rached mit der Beſa⸗ 
sung von Koleah und machte mit dieſer einen erfolg- 
reichen Angriff auf die feindlich geſinnten Hadſchuten⸗ 
Stämme. Am 1Tten um 5 Uhr Abends waren die 
Truppen wieder in ihre Cantonnements zurückgekehrt. 
Die verſchiedenen Bewegungen der Truppen, welche von 
dem General ſehr gut entworfen wurden, haben die 
günſtigſten materiellen Reſultate gehabt und werden auch 
in moraliſcher Hinſicht nicht unwirkſam bleiben. Man 
hat bemerkt, daß die Hadſchuten ſich nicht mit der ih⸗ 
nen ſonſt eigenthümlichen Entſchloſſenheit vertheidigt ha⸗ 
ben; die Bewohner von Beni⸗Menaſſer und die von 
Beni⸗Menads haben das Unglück ihrer Nachbarn geſe⸗ 
hen, ohne denſelben irgend wie Hülfe zu bringen und 
ſelbſt die regulaire Kavalerie, welche auf einem Hügel 
Poſto gefaßt hatte, blieb eine müßige Zuſchauerin des 
ſiegreichen Angriffs der Franzoſen. Ja man will fogar‘ 
gehört haben, daß, als die Kolonne ſich Qued⸗el⸗Hachem 
näherte, die Araber gerufen haben: „Ihr könnt unge⸗ 
fährdet ziehen; Gott iſt mit euch!“ Die Franzoſen zäh⸗ 
len nur 3 Verwundete, der Feind hat 20 Todte auf 
dem Schlachtfelde gelaſſen. Die Kolonne brachte 420 
Gefangene, 2000 Stück Schlachtvieh, zahlreiche Laſt⸗ 
thiere, Waffen u. dgl. von dieſem Streifzuge zurück. 

Amerika. 

Nach Berichten aus Cartagena ohne Datum ift 
die inſurrektionelle Bewegung Carmona's dadurch zu 
Ende gebracht worden, daß 3 Deputirte von Cartagena, 
Santa Martha und Cinegas ſich an den Präſidenten 
von Neu⸗Granada, General Heran, wendeten und von 
ihm, gegen das Verſprechen der Unterwerfung der In⸗ 
ſurgenten, die Zusicherung, daß Carmona's Leben geſchont 
werden ſollte, erwirkten, worauf ſich dieſer von Carta⸗ 
gena nach Cinegas zurückzog. Cartagena wurde dem⸗ 
nächſt von 800 Mann Truppen der Regierung unter 
Oberſt Gomez, der fein Hauptquartier in Zurbaco nahm, 
beſetzt. Die Verbindungen mit Bogota waren völlig 
frei, und viele Kaufleute haben ſich dereits in das In⸗ 
nere des Landes begeben. 

Aus Montevideo bringt das Eco del Comercio 
ausführlichen Bericht über die Beleidigungen, welche 
dort in den letzten Monaten bes. vorigen Jahres der 
ſpaniſchen Flagge zugefügt worden ſind. Um ihre zum 
Kriege gegen die Argentiner ausgerüſtete Flotille von 5 
Schiffen zu bemannen, überfielen die Montevideer in der 
Nacht vom 29. Novbr. zwei in dem Hafen vor Anker 
liegende ſpaniſche Schiffe, bemächtigten ſich der Mann⸗ 
ſchaft derſelben unter den roheſten Mißhandlungen und 
führten fie gebunden mit ſich fort, nachdem fie einen 
Theil der Ladung der Schiffe geplündert hatten. Ein 
ähnlicher Menſchenraub wurde in der Nacht vom Sten 
Dezbr. gegen mehre andere ſpaniſche Schiffe, unter de⸗ 
nen auch eine Fregatte, la Fama, genannt wird, ausge⸗ 
führt. Diesmal gelang es einem Theile der Beman⸗ 
nung der überfallenen Schiffe, ſchwimmend zu entkom⸗ 
men und eine Zuflucht auf engliſchen und franzöfifchen 
Schiffen zu finden, wo fie ſehr menſchenfreundlich auf⸗ 
genommen wurden. Außerdem haben die in Montevideo 
lebenden Spanſer über die Gewaltthätigketten zu klagen, 
mit welchen man ſie zwingt, die Waffen für die Repu⸗ 
blik zu tragen. 


Zobales und Provinzielles. 

„„ Breslau, 7. April. Die verwittwete Frau 
Geheimräthin Löſch, geb. Holmann, hat aus eigenem 
Antriebe zur Wohlthätigkeit dem Kinder⸗Erziehungsinſtitut 
zur Ehrenpforte, deſſen Vorſteher der verſtorbene Hr. Ge⸗ 
heimrath Löſch war, die Summe von 12,000 Rthim. 
unter der Bedingung als Geſchenk offerirt: daß die be⸗ 
treffenden Statuten vom Jahr 1799, gemäß welchen 


die Zöglinge nach vollendetem 14. oder 15. Lebensjahre 


aus der Anſtalt zu entlaſſen ſind, dahin abgeändert wer⸗ 
den, daß dieſelben erſt nach vollendetem 16. Jahre aus 
dem Inſtitute ausſcheiden dürfen. Es würden demnach 
die Mädchen nach beendetem Schulunterricht und ſtatt⸗ 
gefundener Confirmation, noch einen vollſtändigeren Uns 
terricht in den für fie geeigneten weiblichen Arbeiten ges 
nießen, damit fie ſich bei ihrer Entlaſſung nicht, wie bis⸗ 
her, nut als Kindermädchen, ſondern auch als Schleuße⸗ 
rinnen u, ‚dgl. vermiethen können. — Möchten doch 
Ale, denen das Glück zu Theil wird, in dieſe ing 
aufgenommen zu werden, durch Gehorſam, e 

ſilliches Betragen ſich diefee neuen Wohlchat würd 
bezeugen; möchte die menſchenfteundliche Abſicht der 
edlen Geberin erreicht werden und reichliche Früchte tra⸗ 


bewahre. 


gen, indem auch die entlaſſenen Zöglinge durch einen 


gottgefälligen Lebenswandel ſich auszeichnen. 


Bekanntmachung. 
Vom 1. Januar bis ultimo März 1842 ſind der 
hieſigen Haupt⸗Armen⸗Kaſſe zugefallen, 
An Vermächtniſſen: 
Iſtens von Frau Chriſtiane Dorothea verwitwete Kauf⸗ 
mann Neugebauer gebornen Geppert 100 Rtlr. — 2teng 
von dem Königl. Regierungs⸗Buchhalter und Lieutenant 
a. D. Peter Heinrich Tiedemann 25 Rthlr. — Ztens 
von der verwittw. Frau Deconom Seiffert gebot. Lange 
20 Re. — Atens von dem Handlungs: Buchhalter 
Hering 80 Rtlr. 
B. An Geſchenken: 

Iſtens von einem Ungenannten 25 Refr, — tens von 
dem Herrn Senior Rother 24 Sgr. — tens von 
einem Ungenannten 1 Rtlr. — Atens für Ablöſung der 
Neujahrs⸗Gratulationen = re 174 Rtie. 

12 Sgr. 6 Pf. — ötens von der Donnerſtag⸗Geſell⸗ 
ſchaft 52 blauen Hirſch 7 Rthlr. 28 Sgr. 7 9 1 
btens durch den Schiedsmann Herrn Schindler 20 Sgr. 

— tens desgleichen durch den Schiedsmann Hrn. Apo⸗ 

theker Kirſchſtein 1 Rilr. — Stens von der unverehe⸗ 

lichten Louiſe Mücke und dem Kaufmann Herrn Wy⸗ 

ſianowsky das Finderlohn von 2 Rtlr. 27 Sgr. für 

einen verloren gegangenen goldenen Ohrring. — Otens 

von C. A. durch den Herrn Doktor Wiprecht 2 Rtlr. 
— tens von dem General⸗Landſchafts⸗Sekretär Hrn. 

Mager 1 Rtlr. — IItens durch den Schiedsmann 

Hrn. Riebeck 1 Rilr. — 12tens von dem Hm. Gaſtwirth 


Grohe die Loſung für eine geſchenkte ſilberne Strick 


ſcheide 1 Rilr. 26 Sgr. — 13 tens durch den Schieds⸗ 
mann Herrn Schindler 10 Sgr. — 14tens bei einem 
Balle im blauen Hirſch geſammelt 1 Rtlt. 12 Sgr. 
6 Pf. — lötens durch den Schiedsmann Herrn Apo⸗ 
theker Kirſchſtein 15 Sgr. i ; 
Breslau, den 2. April 1842. 
Die Armen⸗ Direktion. 


Erſter Quartal⸗Bericht pro 1842 

des Hoſpitals für kranke Kinder armer Eltern. 

Vom 1. Januar bis 1. April c. a. wurden 52 kranke 
Kinder aufgenommen, davon wurden 32 geneſen entlaſ⸗ 
ſen, 4 ſtarben und 16 blieben in der Anſtalt zur Pflege. 

Dankbar erwähnen wir der Gaben des Violin⸗Vir⸗ 
tuoſen Herrn Ernſt, welcher uns einen Antheil an der 
Einnahme des von ihm zum Beſten mehrer wohlthäti⸗ 
gen Anſtalten gegebenen Concertes, in Höhe von 16 Rtlr. 
8 Sgr., und des Löbl. Privat⸗Theater⸗Vereins Urania, 
welcher uns durch eine zum Beſten unſerer Anſtalt ver⸗ 
anſtaltete Darſtellung einen Betrag von 5 Rtlr. zus 
wandte. 

Die Anſtalt befindet ſich Feldgaſſe Nr. 9 und wird 
jeder Beſuch derſelben willkommen fein, 

Breslau, den 6. April 1842. 

Das Directorium. 


Patriotiſches. 


Unter dieſer Ueberſchrift bringt Nr. 79 der Zeitung 
eine anſcheinende Widerlegung einer in Nr. 90 der 
Leipziger Allgemeinen Zeitung enthaltenen Coxreſpondenz. 
Trotz der Beweisführung des Verfaſſets X — Z bin ich 
gezwungen, bei meiner Angabe ſtehen zu bleiten. Die 
Communal⸗Steuer⸗Beiträge der hiefigen Beamten find 
allerdings auf das Maximum erhöht worden, unter 
welchem ich der Natur der Sache nach nur das 
relative, von dem allgemein geltenden Tarife 
abhängige Maximum verſtehen konnte. Die Aus⸗ 


führung des Hrn. X — 2 liefert den Beweis dafür, fo 


ſehr ſie auf Schrauben geſtellt iſt. 
auch nicht zu einer Erwiderung gelangt ſein, wenn nicht 
der zweite Theil des Artikels die Frage in eine ſchiefe 
Stellung brächte. Handelte es ſich darum, ob die Com: 
mune befugt war, die Erhöhung zu beantragen! Gott 
Ich habe ihren Anſpruch aus - 
Aber die Beamten, deren Einkom⸗ 
während ſich alle Bedürfniſſe in 
Breslau mehr und mehr vertheuern, haben wohl auch 
ein Recht zu fragen, aus welchen Gründen die Com: 
mune den Status quo en und zu bisher nicht 


verlaff 
angezogenen, ihnen emp 


ſetzlich anerkannt. 
men unverändert bleibt, 


0 a Ihreiten 
mag. Sie ſchäben den wahren Patriotismus und ſetzen 
ihn e ‚di el Dalsiehung der Staats Geſche, 
Hr. X — , verftehen Adoch unter pünktliche Voll⸗ 
ziehung nicht gerade die Benutzung ſolcher gefeglicher 
weiche für den außerordentlichen Fall 
Sir Robert Peel hat bei 8 


und das bürgerliche Einkommen können ohne ſophiſtt⸗ 
fe Wilkür nicht auf diefelbe Stufe geſtellt werden. 
Der Geſetzgeber ſagt ausdrücklich im . 222 
„Das Dienſteinkommen ſoll fortan im uebrigen 
zwar wie das Einkommen der Bürger behandelt, 


dell ale ge 


Ich würde daher 


f 
: 
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darf aber, well es einerſeits feinem ganzen Daſein 
nach von dem Leben, der Geſundheit und anderen 
zufälligen Verhältniſſen der Perſon abhängig und 
andererfeits feinem ganzen Betrage nach beſtimmt 
iſt, und dadurch auf der einen Seite gegen Grund⸗ 
und Kapital⸗Einkommen und auf der anderen ge⸗ 
gen Gewerbs⸗ Einkommen im Nachtheil ſteht, 
immer nur mit einem Theile ſeines Betrages zur 
Quotiſirung gebracht werden.“ 
Das Reſcript des Miniſteriums des Innern vom 
22. September 1824 ſpricht ferner mit Beziehung auf 
dies Geſetz „von der Beobachtung der ſchonenden 
Rückſichten, welche die Natur des Gehaltseinkommens 
verdient. Hr. X — Z hätte, da ihm einmal das be: 
treffende Geſetz vorgelegen zu haben ſcheint, ſeine Mo⸗ 
tive erwägen können, nicht aber geradezu gegen die 
Beamten wenden ſollen. Die Beamten entziehen ſich 
einer klaren Verpflichtung nicht. Hr. X — 2 muß ih⸗ 
nen ſchon etwas Unwillen und einige Klagen verzei⸗ 
hen. Was aber die aufgehobene Leiſtung der frei⸗ 
willigen Armenbeiträge betrifft, fo beruft ſich Hr. X — Z 
auf ein Zwangsgeſetz vom 14. Dezbr. 1747. Daſ⸗ 
ſelbe ſagt ad 6 a: c 
„Es ſolle ſich Niemand, weß Standes er auch ſei, 
wieder weltlich noch geiſtlich entziehen, dazu (zum 
Fonds zur Unterhaltung der Armen) etwas, wel⸗ 
ches jedoch ſeinem eigenen Belieben über⸗ 
laſſen wird, beizutragen und halten Se. König⸗ 
liche Majeſtät ſich verſichert, daß ein Jeder ſich 
von ſelbſt, ſowohl nach chriſtlicher Pflicht, als aus 
Gehorſam gegen dieſen Befehl hierunter bereitwil⸗ 
lig bezeigen und ſeine Schuldigkeit wahrnehmen 
werde, ohne daß es deshalb eines beſonde⸗ 
ren Zwanges oder beſonders zu verfügen⸗ 
den Anlage bedarf.“ 
Soviel nach dem Geſetze, welches Hr. X — ſelbſt eitirt 
und angewendet wiſſen will. In Wahrheit aber hat 
das Geſetz vom 11. Juli 1822 alle anderen Beſtim⸗ 
mungen derogirt. Der Communal⸗Steuer⸗Bei⸗ 
trag der Beamten iſt als einzige Verpflichtung ſtehen 
geblieben. Schließlich die unbefangene Bemerkung, daß 
die Infinuationen von vorſätzlicher Unrichtigkeit ıc. 
füglich auch in einer Polemik unterbleiben können. 
Man kann mit größter Ruhe pro et contra ſprechen, 
ohne ſeinen Gegner und deſſen Geſinnung verdächtigen 
zu müſſen. Der Correſpondent. 


Muſeum für Kunſt und Induſtrie. 

Unter dieſem Titel hat Hr. Kunſthändler Karſch, 
ein Mann voller Sachkenntniß und zweckmäßigſter Thäͤ⸗ 
tigkeit in ſeinem Fache, im vorigen Monat den Plan 
zu einem, Breslau eben ſo erſprleßlichen, als inter: 
eſſanten, neuen Inſtitut vertheilt, deſſen Entſtehen zwar 
darin noch in Zweifel geſtellt wurde, jetzt aber bereits 
mit definitiver Sicherheit entſchieden iſt. Das Mu⸗ 
ſeum des Hrn. Karſch bezweckt eine beſtändige 
Ausſtellung von Kunſtſachen und Gegenſtän⸗ 
den der Kunſt⸗Induſtrie, in Oelgemälden, Kup⸗ 
ferſtichen, Lithographien, Xylographien, Skup⸗ 
tur⸗Werken, in Gypsabformungen, Steinpappen, 
architektoniſchen Modellen, kunſtgewerblichen 
Arbeiten u. f. w. Alles, was in den genannten Fä⸗ 
chern an neuen Kunſterzeugniſſen erſcheint, ſoll, in mög⸗ 
lichſt ſchnellſter und intereſſanteſter Abwechſelung, den 
zahlreichen Freunden dieſer verſchiedenen Kunſt⸗Erzeugniſſe 
zu ungeſtörter, genauer Betrachtung in dem Muſeum 
aufgeſtellt werden. Wer fleißig an der Kunſthandlung 
des Hrn. Karſch vorübergeht, wird ſie nur ſelten leer 
finden von draußen poſtirten Beſchauern der bunten Aus⸗ 
ſtellung. Zählt nun auch allerdings dieſe Gratis⸗Anſicht 
eine Menge von Bewunderern der Kunſtgegenſtände feſſelt, 
worunter ſich da und dort auch beſchurzfellte Kunſt⸗Verehrer 
nicht vermiſſen laſſen, deren Beitritt zum Muſeumallerdings 
nicht zu erwarten ſein dürfte, ſo erblickt man daneben 
doch auch die beſte Geſellſchaft, und ſogar Damen aus 
höhern Ständen laſſen ſich von den verlockenden Reizen 
der Karſchſchen Bilder⸗Sammlung auf Augenblicke feſ⸗ 
ſeln. Da nun aber eine ſolche obdachloſe Muſterung, 
zumal bei üdlem Wetter, doch nur eine höchſt unange⸗ 
nehme, jedenfalls nur ſehr oberflächliche ſein kann, ſo iſt 
kaum zu bezweifeln, daß bereits in ſedem einzelnen Kunſt⸗ 
verehrer, noch mehr dei den Verehrerinnen, der Wunſch 
nach einem bequemern Sammelplatz zur Betrachtung 
der, taglich neu entſtehenden Kunſt⸗ Herrlichkeiten rege 
geworden. wo auch zugleich ein Austauſch der Anſichten, 
eine Mittheilung der freudigen Eindrücke möglich. Dieſe 
ommen Wünſche hat nun Hr. Karſch, in ſummark⸗ 


ſchem Verfahren, in der Geſtalt feines Muſeums, reali- ft 


ſirt. Die Theilnahme an dem Inftitut hat ſich bereits 
fo entſchieden lebhaft gezeigt, daß Hr. Karſch zur 
Miethung eines ausgezeichnet ſchönen Lokals, (Ohlauer 
aße, im Mangels dorfſchen Haufe) hat ſchreiten 
können, fo, daß wir der Eröffnung des Muſe ums mit 
Johanni entgegenſehen können. Trotz der ſehr großen 
Zahl von Unterſchriften darf jedoch Hr. Karſch, will er an⸗ 
ders nicht ſelber ein Opfer ſeines ehrenvollen Strebens 
ſein, auf den bereits errungenen Lorbetren nicht ausru⸗ 
hen und es iſt noch viel zu ehun übrig, ehe der Unter: 
nehmer mit einiger Sicherheit auch nur die Höhe ſeines 
großen Ausgabe⸗Etats gedeckt ſieht. Bei dem billigen 
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Abonnement, welches Hr. Karſch, die finanzielle Zeit⸗ 
klemme berückſichtigend, ſehr bedächtig geſtellt hat, iſt 
eine enorme Abonnement⸗Zahl um ſo eher nöthig, als 
nicht lauter einzelne, mit einem Thaler jährlich con: 
tribuirende Theilnehmer vorhanden, vielmehr, um den 
Beitritt allgemeiner zu machen, für zwei Familien⸗Bil⸗ 
lets 1¾ Rthl., für drei 2%, Reihe, für vier 2% 
Rthl., für fünf 3½ Rthl. als Abonnements⸗Preis ac⸗ 
ceptitt werden, fo, daß alſo, im letztern Falle, der Beitritt, à 
Perſon, jährlich nur zwanzig Silbergr. beträgt. 
— Zur genauern Einſicht liegt das Programm jeden 
Augenblick bei Hrn. Karſch bereit, — Nur zwei Haupt⸗ 
punkte ſind es noch, auf die ich hier hinweiſe. Zuerſt 
die Feſtſetzungen in Betreff der Fremden. Wer irgend 
einen lieben, achtungswerthen Gaſt empfängt, wird dem⸗ 
ſelben gewiß den Genuß dieſes Muſeums gern verſchaf⸗ 
fen wollen und es iſt ſomit zweckmäßig, daß den Frem⸗ 
den der Zutritt gegen Erlegung von 5 Silbergroſchen 
für jeden Beſuch des Inſtituts geſtattet ſei. Das 
Nämliche gilt auch bei Hieſigen, die etwa vorziehen, 
das Muſeum nur ab und zu zu beſuchen, welche eben⸗ 
falls für 5 Silbergr. Zutritt haben. Jedenfalls werden 
ſich eine Menge ſolcher Probe-Beſuche einfinden, aus 
denen ſich aber wiederum eine Menge wirklicher Abon⸗ 
nenten entwickeln dürfte. — Der zweite Punkt betriff . 
den eigentlichen Nerv der Sache für das Unternehmen 
— den durch das Inſtitut zu hoffenden, fteigenden, wirk⸗ 
lichen Debit von Kunſtwerken. Hr. Karſch wird ge⸗ 
wiß Alles möglichſt ſchnell und billig in feine Anſtalt 
ſchaffen, was das deutſche Vaterland, was Frankreich, 
England ic. in dieſen Branchen Schönes und Großes 
liefert. Es wird ſich nun auch wohl ſo Mancher, dem 
der Groſchen nicht gar ſo eng ans Herz gebunden ſein darf, 
von der oder jener Piece nicht losreißen können — er 
wird ſie immer wieder anſchauen — und ſie wird am 
Ende doch ſehr oft aus der Collegialität des Muſcums 
zu Schmuck und Zier in das Haus ihres Bewunderers 
wandern. Nur durch einen recht erweiterten Verkauf 
von Bildern, der vorläufig in Breslau ſelber, beſon⸗ 
ders an Breslauer, ſehr gering iſt, kann das Muſeum 
einen recht namhaften Aufſchwung nehmen und die Be⸗ 
ſitzer und Meiſter von Kunſtwerken aller Länder zu recht 
fleißiger, vorzugsweiſer Beachtung dieſer Anſtalt anregen, 
was wir dem emſig ſpekulativen Unternehmer von Her⸗ 
zen wünſchen und uns zugleich nähere Mittheilungen 
über den Fortgang des Inſtituts von Zeit zu Zeit vor⸗ 
behalten. H. M. 


Straupitz (bei Hirſchberg), 3. April. Der Längft 
genährte Wunſch hier heimathlicher Landwehrmannſchaft: 
eine, dem Andenken an „Preußens große Jahre“ gewid⸗ 
mete, Fahne zu beſitzen — war im Wege freiwilliger 
milder Beiträge realiſirt worden; und dieſes, für den 
Gebrauch dei Militärfeſten oder ſonſtigen feierlichen An⸗ 
läſſen beftimmte Preußenpanier: ein auf nationalfarde⸗ 
nem ſeidnen Grunde ſich majeftätifh ſchwingender 
Schwarzer Adler mit Krone, Schwerdt, Eichenkranz 
und den Ueber⸗ und Unterſchriften: „Gründung des 
Staupitzer Waffendundes zur Erinne rung an 
die Jahre 1813 — 14 — 15“ — geſchmückt, lud 
zu einer, wegen verſpäteter Fertigung und minder gün⸗ 
ſtigem Wetter auf heute verlegten, Feier jenes Tages 
und ſeiner unvergeßlichen Epoche ein. — Da ſtanden 
fie, zur Parole: Berlin — zum Feldgeſchrei: Friedrich 
Wilhelm — zur Looſung: König und Vaterland — ge⸗ 
tufen um 1 Uhr Mittags durch den Generalmarſch, 
Infanterie vor ihrem Feldwebel Schröter, Kavalerie 
vor dem Hofe ihres Commandeur Raup bach, und, 
nachdem ſie ſich durch die aus der Nachbargemeinde 
Hartau abgeholten Mannſchaften verſtaͤrkt, vor ihrem 
Commandeur und Major Rülke, nach Oſten Front ge⸗ 
macht, die Reiterei zum linken Flügel, in zwei Gliedern 
tiefflich aufmarſchirt. Jetzt waren die betreffende Fahne 
und der Schützenkönig mit Muſik, Trommelſchlag un 
unter den üblichen, von Hurrahruf begleiteten, 
fo wie das Gerichtsperſonal und endlich auch der Orts⸗ 
ſchullehrer Scholz mit ſeiner männlichen Jugend und 
einem Sängerchor abgeholt. Der Schauplaß der Feier, 
eine benachbarte Wieſe, war unter dem Geſange „Hin⸗ 
aus in die Ferne ꝛc.“, erreicht und nachdem der erfor⸗ 
derliche Kreis gebildet und der dieſe Feier mit feiner Ge⸗ 
genwart beehrende Commandeur und Major des Hirſch⸗ 
derger Bataillons, Freiherr v. Schenk, nebſt deſſen 
Adjutanten, Hrn. Lieutenant Lenk, und die vorerwähnte 
Ehrenbegleitung in ihn aufgenommen worden, von ge⸗ 
dachtem Herrn ic. Scholz fein, hier in eine forſtgrüne, 
mit den erſten Frühlingskindern geſchmückte und von 
eundlichen Tannen üderſchattete Bühne verwandelter, 
Katheder beſtiegen. Der Choral: „Gott ſegne uns die 
Feierſtunde ꝛc.“ eröffnete fie, und eine von ꝛc. Scholz 
bearbeitete Feſtrede ergoß ſich jetzt von den treuen Lip⸗ 
pen dieſes unermüdlichen Schulmannes über Allrs, was, 
aus Preußens Geſchichte der letzten 36. Jahre entnom⸗ 
men zu der vorſchwebenden Feier in irgend einer Bezie⸗ 
hung ſtand; die Gehaltigkeit derſelben ſchenkte ihm Hun⸗ 
derte von Zuhörern und die durch den bewölkten April⸗ 
Himmel freundlich blickende Frühlingssonne hielt den 
großen Schönbund der Vaterlandsfteunde von nah und 
fern durch faſt zwei Stunden hier glücklich zuſammen. 
— AU der Redefluß den Moment erreichte, wo unſers 
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unvergeßlichen Königs „Verordnung der Land⸗ 
wehr“ das Herz des Feſtes berührte, da trat der Hr. 
Adjutant, Lieutenant Lenke auf, der Verſammlung 
jene hochherzigen landes väterlichen Worte vorzutragen, 
und die dann die Pauſen füllenden Lieder: „Der Kö⸗ 
nig rief 1c.“, „Der Sieg iſt unſer ꝛc.“ und „Heil Dir 
im Siegerkranz, — erkräftigten jene Worte und tru⸗ 
gen das Ihrige zur Erhebung aller Gemüther bei. Der 
Schluß des Aktes nahte: noch einmal erinnerte der Red⸗ 
ner an „den verewigten Helden des Tages“ und ein 
dreimaliges „Lebe hoch!“ Ihm und Seinem Königlichen 
Nachfolger geltend, durchrauſchte die Lüfte. Aehnliche 
Huldigung ward jetzt dein Vaterlande, Herten Major 
v. Schenk, Herrn Hauptmann Walder, dem Feſtred⸗ 
ner — allen Vaterlandsvertheidigern — dem Strau⸗ 
pitzer Waffenbunde — dem Schiedsamte — dem Ge⸗ 
richtskollegium — und der Gemeinde Straupitz ge⸗ 
bracht und der Geſang: „Geſchloſſen iſt der neue 
Bund ꝛc.“ ward Schlußſtein der Fahnenweihe. — Auf: 
merkſam und beifällig hatte oben erwähnter Herr Ba⸗ 
taillons⸗Chef dieſem Vortrage ausgeharret und dies be⸗ 
zeugend und dem Feſtredner freundlich lohnend die Hand 
biedermännifch gedrückt, fo wie auch ein Lebehoch! ihm 
von ſämmtlichen Wehrmännern auf Veranlaſſung dieſes 
ihres erſten Führers vor dem Schulhauſe auf dem Rück⸗ 
wege gebracht, deſſen edles Anerkenntniß beſiegelte. Ein 
Strom von Zuhörern begleitete ſodann die Feſtgeber 
nach dem Gerichts⸗Kretſchem, wo obenerwähnter Major 
en gros, der Bauergutsbeſitzer Rülke, er, der für 
Bildung und Feier dieſes Tages ſo kräftig gewirkt 
hatte, den ſich jetzt entfeſſelnden Frohſinn bis zum letz⸗ 
ten Moment überwachte und dankbare Hurrah und Le⸗ 
behoch ihn umſchwirrten, wo ein ſchöner, dem Strau⸗ 
pitzer Waffenbunde heut von einem Veteran des Be⸗ 
freiungsheeres, dem Glashändler Herrn Puder, gewid⸗ 
meter Pokal fleißig die Runde machte und Tanz und 
Eintracht Aller jede Bruſt zum Jubel ſtimmte, bis die 
verklingende Mitternacht auch dieſer äußeren Bezeichnung 
eines unvergänglichen Tages das Loos des Irdiſchen 
verkündigte. (Bote a. d. Rieſengeb.) 


Mannigfaktiges. 


— Man meldet aus Petersburg, vom 26. 
März: „Der berühmte Virtuoſe Liszt iſt geſtern in 
hieſiger Reſidenz eingetroffen und wird in den nächſten 
Tagen einen Cyclus von Concerten eröffnen. Emil 
Devrient wird zu den Oſterferien hier erwartet und 
in 14 dramatiſchen Vorſtellungen debütiren, zu deren 
beiden erſten er bereits Ferdinand in „Kabale und Liebe“ 
und „Hamlet“ gewählt hat. Demoiſelle Taglioni 
beabſichtigt, ehe ſie ſich zu ihren neuen auswärtigen En⸗ 
gagements begiebt, in Moskau einen Cyclus von 10 
Gaſtrollen zu geben. 4 
— Das Londoner „Morning Chronſcle“ berichtet 
über die Reiterſtatue des Herzogs v. Welling⸗ 
ton: „Endlich hat Hr. Wpatt ſeine ſchwierige Auf⸗ 
gabe gelöſt und jetzt iſt nur noch der Erzguß diefes ko⸗ 
loſſalen Werkes übrig. Die Statue iſt ungefahr von 
vierfacher Lebensgröße und macht einen einfachen wür⸗ 
digen Eindruck. Der Herzog, in einer Bekleldung, die 
ganz dem bei Waterloo von ihm getragenen Anzuge 
gleicht, iſt dargeſtellt, den Arm ausgestreckt und mit einem 
Fernrohr hinweiſend. Der Känſtler hat den Augenblick 
gewählt, als der Herzog ſich zu Lord Hill wandte, auf 
das Anrücken der Preußen hinwies und den Befehl zum 
allgemeinen Angeiff gab. Die Aehnlichkeit mit dem 
Herzog v. Wellington iſt ungemein treffend. Das Pferd, 
ein Portrait des berühmten Schlachtroſſes, hat ſchöne 
Verhältniſſe, und fein Kopf hat faſt einen Heldencharak⸗ 
ter. Dieſe Statue wird nach dem Guß Apsley Houſe 
gegenüber 80 Fuß über dem Boden aufgeſtellt werden. 
Kopf und Beine ſind bereits aus dem Metall eines bei 
Waterloo genommenen Geſchützes gegoſſen werden.“ 

— Der König von Sachſen hat den Maler Hüb⸗ 
ner, einen der Koryphäen der Düffeldorfer Schule, zum 
ordentlichen Profeſſor an der Maler⸗Akademie ernannt. 
Derſelbe wird im Verein mit Profeſſor Bendemann, der 
noch in Neapel verweilt, deſſen Geſundheit ſich aber ſehr 
gebeffert hat, die Malereien im Königlichen Schloſſe vol⸗ 
lenden. 3 
— Kleine Leute find kräppiſch. Vom Colibri, dem 
kleinſten Vogel, wird erzählt, daß er der leldenſchaft⸗ 
lichſte und jähzornigſte ſei. Man ſieht ſie, wie ein 
neuerer Reiſender erzählt, ſich heftig bekämpfen, und 
über Alles, was ihnen zuwider iſt, zornig herfahren. 
Blumen, worin ſie Honig zu finden gedacht hatten, 
entblättern fie aus Verdruß über die Täuſchung, und 
ſtreuen Blätter und Staubfäden umher. Fe bins 
den fie oft mit größeren Vögeln an, und fahren nach 
ihrem. Naturell gewöhnlich auf die Augen ihren Gegner 
los, was dei ihren nadelgleichen ſpieigen Schnabel 
eine Sache iſt, die ihnen gewöhnlich den Sieg . 
Sonach hat's meinem Nachbar nichts ane * 
ſich eine kleine Frau genommen hat. oft.) 


Netatrion: C. v. Baerſt u. P. Barth. Druck v. Wraß, Barth u. Comp, 


Mit einer Beilage, 


— 


| 
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Zheater-Mepertoire.  _ 
Freitag, zum Alten Male: „Die Geiſter⸗ 
braut.“ Romantiſche Oper in 2 Abtheilun: 
gen und 4 Akten. 


Bekanntmachung. 
In dem zur Vermiethung des bisherigen 
Caſſin⸗Lokals der großen Waage im Lein⸗ 
wandhauſe auf dem Markte am 14. d. Mts. 


Sonnabend, zum Benefiz für Herrn abgehaltenen Termine iſt ein annehmbares 


T * Male: 
ohn des 
5 Akten von Jullus Moſen. — Per: 


ſonen: Der König — Hr. Rottmayer. 


„Der] Gebot nicht abgegeben, und deshalb ein an⸗ 
en.“ Trauerſpiel in] derweitiger Licitationstermin auf 


den 18. April c. im rathhäus⸗ 
lichen Fürſtenſaale 


Friedrich, der Kronprinz, ſein Sohn — anberaumt worden. 


Hr. Gomansky. Fürſt Leopold von Anhalt 

Deſſau — Hr. Henning. Feldmarſchall v. 

Grumbkow, Minifter — Hr. Bercht. Feld: 

marſchall v. Natzmer — Hr. Wiedermann. 

General v. Flans — Hr. Wrede. General 

Graf v. Finkenſtein, Erzieher des Kron⸗ 

prinzen — Hr. Clauſius. General⸗Major 

v. Buddenbrock — Hr. Langerhanns. Feld: 

ürſchall Graf v. Wartensleben — Herr 
ohlbrück. v. Katte, fein Tochterſohn — 

Hr. Heckſcher. Graf Hoym — Hr. Rieger. 

Gräfin Hoym, ſeine Gemahlin — Mad. 

Wohlbrück. Gräfin Anna Orzelska, ihre 

teundin — Mad. Schreiber St.⸗George. 
vanz, Flötenbläſer aus Dresden — Hr. 

Bork. Ritter Hotham, engliſcher Botſchaf⸗ 

ter — Hr. Moſer. Bloke, ein Deſerteur 

— Hr. Franke. Ein Kammerherr — Hr. 

Haake. Ein Offizier — Hr. Schreiber. 

Soldaten. Wache. Muſikanten. 
Sonntag, zum 12ten Male: „Die Geiſter⸗ 

braut.“ 

Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern vollzogene Verlobung meiner 
Tochter Roſalie mit dem Lehrer am hieſi⸗ 
gen Gymnaſium, Herrn A. Wilde, zeige ich 
hiermit ergebenſt an. 

Danzig, den 31. März 1842. 

Johann Michael Giltz. 
Verbindungs⸗ Anzeige, ; 

Unſere am 5. April c. zu Schwandorf voll: 
zogene eheliche Verbindung beehren wir uns, 
lieben Freunden und Verwandten, ſtatt be⸗ 
ſonderer Benachrichtigung, hierdurch ganz er⸗ 

anzuzelgen: 
a e al Pawolleck, 
Anna Bibiana Pawolleck, 
geb. Lorenz. 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Unfere am Aten d. M. vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen Verwandten und Bekann⸗ 
ten hlermit ganz ergebenſt an: 

Friedrich von Rochow, 

Premier⸗Lieutenant a. D. u. Haupt⸗Steuer⸗ 

Amts⸗Aſſiſtent. 
Hortenſe von Rochow, 
geb. Gräfin d'uclaux de Lavalette. 
Glogau, den 5. April 1842. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Heute 9 uhr Morgens ſtarb nach fünfwö⸗ 
chentllchen Leiden am Zehrſieber meine geliebte 
Gattin, geb. Lehmann, in einem Alter von 
40 Jahren. 

Tief betrübt zeigt dies Verwandten und 
Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend, hier⸗ 


durch ergebenſt an: 
Frdr. Hendler. 


Altfrledland, den 5. April 1842. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 5, d. Mts. entſchlief ſanft unſer innigſt 
geliebter Sohn Adolph zu Glumpenau bei 
Neiſſe, in dem Alter von 21 Jahren und 5 
Monaten, an Bruſtwaſſerſucht und dazu ge⸗ 
tretenem Lungenſchlag. Tief betrübt widmen 
wir allen unſern Verwandten und Freunden 
dieſe ergebene Anzeige, mit der Bitte um ſtille 
Thellnahme: 

Henriette Henry, 
geb. Gieß mann. 
P. Henry. 
Breslau, den 7. April 1842. 


Anzeige. 

Der Text für die Sonuabends den Iten 
April Vormittags halb 9 Uhr in der Trini⸗ 
tee (Schweidnigerftraße) zu haltende 
25 bie N ban he Predigt wird Hiob 19, 


C. Teichler, Miſſions⸗Prediger. 


Durch Einbruch in Rybnik ſind entwendet: 2 


1 Pein Mant-Gertifitar eit. A. Nr. 54867 
18 Zl. mebft Coupons vom 1. Jan. 
’ 
Berlin: Stettiner Eifenbakm- Akti 
1 Wr. Lit. B. — 12816. 08 Aktie ad 200 


Bind» Coupe, 3 einem gleichen Papiere Lit. 


B, i 
deren Ankauf hiermit gewarnt 
vor dere Klétlinsti, Pokbernätier, 


Es ſoll die 
Glatz — 6 hinter einander folgende Jahre 
an den Meiſt⸗ 1 
werden; Norte Bei wir einen 

en W. April d. J. 
Deputirten Kaufmann Schwobe anberaumt, 
wozu wir Pachtungsfähige einladen. 55 
Bedingungen ſind bei dem vorgenannten De⸗ 
putirten zu erfahren. 

Glaßg, den 20. März 1842. 

Die bürgerliche Reihen: Brauerel-Oeputation. 
Schwobe. Hirſchberg. Seiffert. 


Miethskuſtige werden hierdurch eingeladen, 
ſich zu dieſem Termine einzufinden und ihre 
Gebote abzugeben. 

Die Mlethszeit beginnt mit dem 1. Mai c. 
und die Miethsbedingungen können bei dem 
Ratbhaus⸗Inſpektor Klug eingeſehen werden. 

Das zu vermiethende Lokal wird der Schaff⸗ 
ner Rauer auf Erfordern anzeigen. 

Breslau, den 23. März 1842. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ u. Reſidenz⸗ 
Stadt verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stabdträthe. 


Bekanntmachung. 

Es wird beabſichtigt, die Beſchaffung nach⸗ 
ſtehender, zum Grundbau des neu zu erbauen⸗ 
den General-Kommando⸗Gebäudes hierſelbſt er⸗ 
forderliche Materialien, als: 

15,000 Kubikfuß gelöſchten Krappitzer 

Stein⸗Kalk, 
250 Schachtruthen Mauerſand, 

und 835,000 Stück Mauerziegeln, 
im Wege eines Lizizations Verfahrens zu be: 
wirken. Für den Kalk und Sand wird daher 
den 11, d. M. und für die Mauerziegeln am 
14. d. M., Vormittags 10 uhr, im Büreau 
der unterzeichneten Verwaltung, Kloſterſtraße 
Nr. 3, ein Bietungstermin ſtattfinden, wel⸗ 
ches mit dem Bemerken zur öffentlichen Kennt: 
niß gebracht wird, daß die der Lieferung dies 
fer Materialien zum Grunde liegenden Be: 
dingungen täglich vorher, daſelbſt eingeſehen 
werden können. 

Breslau, den 5. April 1842. 8 

Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Waecker. 


o lz Verkauf 


a 9 
gegen gleich baare Bezahlung, in den Königl. 


Forſtbezirken: 

1) Leubus⸗Praukau, den 18. April c., in der 
Amtsbrauerei zu Kloſter Leubus, eirca 5 
Klaftern Eichen⸗Rinde auf dem Stamme 
und 200 Haufen bereits gefällter Kiefern⸗ 
Stangen. 

2) Regnitz, den 19. April c., im Wirths⸗ 
hauſe zu Regnig, circa 25 bis 30 Klaf⸗ 
tern Eichen⸗Rinde auf dem Stamm und 
eirca 8 bis 10 Klaftern Eichen⸗Aſtholz. 

3) Pogul, den 21. April c., in der Förſterei 
Pogul, eirca 50 bis 80 Schock Weiden: 
Reifſtäbe auf dem Stocke. 

Der Verkauf wird an jedem der vorgedach⸗ 
ten Tage und Orte Vormittags 9 uhr feinen 
Anfang nehmen. Die betreffenden Forſtbe⸗ 
amten ſind angewieſen, die zu verkaufenden 
Hölzer den ſich Meldenden von heute an vor⸗ 
zuzeigen. ; 

Nimkau, den 2. April 1842, 

Königl. Forſt⸗Verwaltung. 
Bar. v. Seidlitz. 


Auktions⸗Fortſetzung 
von Fenſtern, Thüren, Röh⸗ 
ren, Hohlwerken ze. 


Heute Nachmittags 3 Uhr 


wird Albrechtsſtraße Nr. 14 
die Auktion von mehreren, in dem brauchbar⸗ 
ſten Zuſtande ſich befindenden Fenſtern, Thü⸗ 
ren, Röhren, Hohlwerken 2c, fortgeſetzt werden. 
Auktion. 

Den 12ten d. M. früh um 10 uhr ſoll im 
goldenen Löwen vor dem Schweldnitzer Thore 
ein leichter einſpänniger Korbwagen mit Sitz⸗ 
verdeck verauktionirt werden. 

Breslau, den 5. April 1842. 


Badges BO0O998 
Ich wohne jetzt: Ohlauer Straße 
Nr. 34; dieſes zeige ich hiermit meinen 8 
Freunden ergebenſt an. 8 
Auguſt Gebhardt, 8 
Damenkleider⸗Verfertiger, 


5 
8009039009 00860200900 


Kaffeehaus⸗Verpachtung. 
Das Kaffeehaus in Treſchen, 1. 
Meile von Breslau, mit Garten, Ak⸗ 
kerland ꝛc. ſoll von Johanni c. ab an: 
derweitig verpachtet werden. Die 


| Pachtbedingungen find Carls⸗Straße 


Nr. 32, zwei Treppen hoch, einzu⸗ 
ſehen. 


Ich warne hiermit Jedermann, meinem 
Sohne Ad Sag zu borgen, da ich keine 
chulden für ihn bezahle. N 

Breslau, den 7. April 1842. 
Der Branntweinbrenner Pletſch. 


Bekanntmachung. 
Zum Bau der Breslau⸗Schweidnitz⸗Fretburger Eiſenbahn ſoll die Lieferung nachſtehend 
bezeichneter . im Wege der Sudmiſſion verdungen werden: 
I. an Mauerziegeln ſind zu liefern: 4 
a) auf dem Bahnhofe bei Breslau. . 300/00 Stück, 
b) „ Cant h 100,00 — 


7 77 77 (3 
c) Ingramsdorf ... 100,000 — 
ec 2 1 Kea Jauernit . . 100,00 — 
e) „, e, 7 „ Schweidniz .. . 200,000 — 
1) „ „ 77 „ Freiburg 300,000 2 


Be ET 

zuſammen 1,300,000 Stück. 

II. an eichenen Unterlagsſchwellen, von denen ein Sechstheil am Zopfende eine 
Breite von 14 Zoll und eine Stärke von 7 Zoll, die übrigen fünf Sechstheile eine 
Breite von 12 bis 14 Zoll und eine Stärke von 6 bis 7 Zoll haben müſſen, die 
jedoch nicht vollkantig zu ſein brauchen. 

Dieſe ſind abzuliefern: 
a) auf dem Bahnhofe bei Breslaun . . 10,000 Stück, 

. 7 „ Canth . 10,000 — 

e) „ „KAblageplatz bei Mettkau 

d) 7 [73 


er Br 


Bahnhofe bei Neu⸗Jauernik ... 10,000 — 


! zufammen 40,000 Stuck. 

„Diejenigen, welche gefonnen find, eine oder die andere vorſtehender Lieferungen ganz oder 
theilweiſe zu übernehmen, werden erſucht, ihre Anerbietungen ſchriftlich bis ſpäteſtens den 
30. April d. J. in unſerm Geſchäfts⸗Büregu, Antonienſtr. Nr. 10, abgeben zu laſſen, 
woſelbſt auch die näheren Lieferungs⸗Bedingungen vom 12. d. M. ab einzufehen, oder auf 
portofreie Anfragen abſchriftlich zu erhalten find. l 

Breslau, den 2. April 1842. 
Direktorium der Breslau ⸗Schweidnitz⸗ Freiburger 


Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


So eben Äft erſchienen und in Breslau bei Graß, Barth und Comp Herrenſtr. 


Nr. 20, fo wie bei Weinhold und Leuckart zu haben: 


Marsch, Walzer und Galopp, 


nach Melodien der Geisterbraut 
arrangirt von 


Carl Wentzell, 


Herzoglich Würtembergischem Concertmeister, 
Preis 5 Sgr. 


Z eu nis s. 


Das von dem hies, Kaufm. Hrn. Raith mir Unterzeichnetem zur chemischen 
Prüfung übergebene, den Haarwuchs befördernde, sogenannte Perl-Maeassar- 
Oel von Charles Popper and Barklay in London, enthält nach den 
erhobenen Resultaten der chemischen Untersuchung keine der Gesundheit nach- 
theilige Substanzen, besitzt vielmehr im Allgemeinen die Eigenschaften eines 
vegetabilischen fetten Oels, welche Bestandtheile und zugleich der angeuehme 
Parfum mir noch nie an einem Haaröl in solcher Güte vorgekommen sind, wes- 
halb es zu dem beabsichtigten Zweck mit bestem Nutzen gebraucht werden kann. 

München, den 26. September 1841. 

(L. S.) Dr. Kopp, 
Königl. Kreis- und Stadt-Gerichts- und Polizei-Arzt. 


— 


Dieses ausgezeichnete Produkt, die Flasche 4 Rthlr., als auch Oil to e- 
lour, zur Färbung rother und grauer Haare, die Flasche 1 Rthlr. 5 Sgr., 
ist in Breslau bei dem Haupt-Agenten Herrn Eduard Gross, am Neumarkt 
Nr. 38, erste Etage, ganz allein ächt zu haben. a 


Bleichwaaren jeder Art, 


für meine Bleichanſtalt, nimmt zur Beſorgung an für den Kreutzburger Kreis und 
Umgegend Herr Kaufmann M. Troplowitz in Kreuzburg. 
Greifenberg, im April 1842. Robert Hauſius. 


Spiegelgläſer in allen Größen, 
Geſponnene Roßhaare, | 
Mahagoni⸗ und Polixanderholz 


in Bohlen und Fourniren, hält ſtets vorräthig; 


Roßhaar⸗ und Seegras⸗Matratzen 


werden aufs Schnellſte angefertigt be 


5 
Jaoſeph Bruck, 
Büttnerſtraße Nr. 6, erite Etage. 
Eine anftändig möblirte Stube 


: Albrechts⸗ 
ift für einen ſtillen Herrn 2 Zn beten, 2 N Nr. 40, im Koſfeebaum, 


Thür⸗ Haus⸗ Klingel, Laden⸗, Kirche | Zu vermiethen. 
e — Bogen Seiler, immer und 2 — 30 iſt die dritte Etage, beſtehend 
Haus⸗Nummern empfehlen: Sohannt 1. , EEE 


Hübner und Sohn, Ring 32. Je anni a. c. an eine ſtille Familie ar 
— — — 


3 miethen, und das Nähere in der ten 
Eine herrſchaftliche Wohnung, . erſagren. 0 

beſtehend aus 6 hintereinander liegenden Stu⸗ 

ben nebſt allem Zubehör iſt am Ringe Nr. 32 

im zweiten Stock zu vermiethen und ohann 

zu beziehen, Näheres beim Hauselgentgümer. 


60 Stück j 
ſchwere mit Körnern vollfommen ate Ge 
mäſtete Hammel ſtehen a 2 Gute 
Brieſen bel Brieg zum baldigen Ver auf, 


— 
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Beil J. J. Weber in Leipzig iſt erſchienen und in Breslau bei Gr rth und 
Comp., Herrenſtraße Nr. 20, zu ae 8 23 


Wörterbuch 


eg g 
7 * 
deutſchen und franzöſiſchen Sprache, 
mit Rückſicht auf Begriffsbeſtimmung, Urſprung, Verwandtſchaft, Umendung und 
Umwandlung det Wörter, und mit befonderer Bezugnahme auf die in der Arznelkunde, 
den Naturwiſſenſchaften, dem Handel ze. üblichen Kunſt⸗ und Fach ⸗ Ausdrücke. 
Bearbeitet von 
Dr. Karl Wilh. Th. Schuſter. 
Durchgeſehen für dat Franzöſiſche von 
A. Regnier, 
Profeſſor der Rhetorik am Collage royal de Charlemagne in Paris. 
Deutſch⸗franzöſiſcher Theil. Preis 2 Thlr. 

Für die Vorzüglichkelt dieſes Werkes ſpricht der Umftand, daß der Königl. Rath für 
den öffentlichen unterricht in Paris in feiner Sitzung vom 19, Juli 1841 den Beſchluß faßte, 
dieſes Werk in allen Collegien für den Unterricht in der deutſchen Sprache einzuführen. 

Sowie auf den Inhalt, iſt auch auf die typographiſche Ausſtattung alle Sorgfalt ver⸗ 
wendet worden. Der erſchienene Theil, auf feines weißes Velinpapier gebruckt, enthält auf 
1014 dreiſpaltigen Seiten gegen neun Millionen Buchſtaben. Der fraazöſiſch⸗deutſche Theil 
erſcheint noch vollſtändig im Laufe des Jahres 1842. 


Polyglott- Wörterbücher 


oder Anleitung zur 
Deutschen, Französischen, Englischen, Italienischen, 
Spanischen und Portugiesischen 


| Umgangssprache, 
enthaltend: ein Verzeichniss der gebräuchlichsten Abkürzungen und Wörter, eine 
Darstellung der Conjugation der Zeitwörter in Sätzen, die Phraseologie der Um- 
gangssprache, Gespräche für die Gesellschaft und das Geschäftsleben. Beispiele 
von Briefen und Zuschriften, eine Angabe der Spracheigenheiten und üblichsten 
Sprichwörter, einer vergleichenden Tabelle der verschiedenen Münzen in den 
einzelnen Staaten, 


von Adler-Mesnard, Bonna und Smith. 


Erschienen sind: 1. Theil: deutsch --französisch. %, Thlr. 
2. Theil: deutsch-englisch. %, Thlr. 
3. Theil: deutsch -italienisch. %, Thlr. 
4. Theil; deutsch-franz.-engl.-italienisch. 1½ (Thlr. 


Nouveau Dictionnaire 
de la 


Langue francaise 


d’apr&s la dernière Edition de Académie. 


Sonnabend den 9. April werden die Ge⸗ 
ſchwiſter Schwemberger aus Tirol bei mir 
zu hören fein. Wozu ich ergebenſt einlade. 

Schlenſog, auf dem Weidendamm. 

Ich wohne jetzt ſcheſtr. Nr. 11, 
im zweiten Viertel vom Blücherplatz. 

S. Burgheim, Uhrmacher. 


Ein Wirthſchafts⸗Schreiber 
der mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht 
ein baldiges Unterkommen. Nähere Auskunft 
ertheilt der Kaufmann W. Heinrich in 
Breslau, an Ringe Nr. 19. 

Ein Nevier⸗Förſter, der ſich mit guten 
Zeugniſſen feiner früheren Dienſtzeit auswelſen 
kann, im Stande iſt Rechnungen zu führen 
und der polnifhen Sprache mächtig iſt, findet 
bei dem Dominium Koſelwitz, Roſenberger 
Kreiſes, ein baldiges gutes unterkommen, und 
werden etwaige Meldungen baldigſt portofrei 
erwartet. 

Ein Knabe von gebildeten Eltern, welcher 
Luft hat, die Canditorei zu erlernen, kann ſich 
melden, Urſulinerſtr. im Lachs 2 Treppen hoch 
vorn heraus. 


Ein Knabe 
von gebildeten Eltern, welcher Luſt hat, Gold⸗ 
arbeiter zu werden, kann ſich melden: 
Engelsburg Nr. 1. 


Wir beehren uns, hiermit die ergebene An⸗ 
zeige zu machen, daß wir außer dem Verkauf 
von Weinen, Arak, Rum, Sprit ꝛc., in Ge⸗ 
binden und in größeren Partien in Flaſchen, 
auch einen Detail⸗Verkauf von einzelnen, 
ganzen und halben Flaſchen, jedoch nicht Aus⸗ 
ſchank, eingerichtet haben. 

Beſtellungen auf Weine ꝛc. in Gebinden 
und Flaſchen in größeren Partien, erbitten 
wir uns nach wie vor brieflich, oder im Com⸗ 
tolr links. 

Der Detall⸗Verkauf findet im Keller, def: 
ſen Eingang im Hofraum iſt, von früh 7 uhr 
bis Abends 9 uhr ſtatt. 

Wir benutzen dieſe Veranlaſſung, unſer 
reichhaltiges, wohlaſſortirtes Lager aller Gat⸗ 
tungen franzöſiſcher, ſpaniſcher, portugiefifher, 
Ober- und Nieder ungar, Rheins, Franken⸗ 
und Moſelweine, ſo wie von Arak, Rum, 
Cognac, Franzbranntwein, Sprit ꝛc, ſämmt⸗ 
lich direkt aus den Urſprungs⸗Orten bezogen, 
einer geneigten Berückſichtigung zu empfehlen. 

Die Preife werden, wie es für reelle Waare 
nur irgend möglich, auf das Billigſte notirt. 


Grüttner u. Comp., 
Junkernſtraße Nr. 31. 


Zu verkaufen: 
1 helles Sopha für 6 Rthl. 15 Sgr. Neue: 
weltgaſſe Nr. 43, zwei Stiegen. 
Oderthor, Kohlenſtraße Nr. 4, 
5 5 angenehm gelegene 2te Stock zu ver⸗ 
miethen. 


Augekommene Fremde. 

Den 6. April. un Gans: Herr 
Graf v. Ingenheim u. Geiſtlicher Meyerriſſe 
a. Berlin. Hr. Gutab. Graf v. Kospoth a. 
Briefe, Hr. Oekonomierath Elsner a. Mün⸗ 
ſterberg. HH. Kaufl. Ravy g. Berlin, Bel 
ker a. Paris, Fütterer a. Küſtrin. Hr. Stab. 
Bar. v. Gaffron a. Kunern. Hr. Apotheker 
Gillet a. Frankfurt a. O. — Drei Berge: 
Hr. Kaufm. Braun aus Rawicz. — Gold. 
Schwert: Hr. Kaufm. Fues a. Hangu. — 
Weiße Roß: Hr. Kauſm. Scheel a. Lieg⸗ 
nitz. — Hotel de Saxe: Hr. Inſpektor 
Abicht a. Krotoſchin. — Deutſche Haus: 
HH. Kaufl. Baad a. Thorn, Linde aus Glo⸗ 
gau, Guttmann a. Ratibor, Mindro a, Blei: 
witz. Hr. Wundarzt Hayn a, Gottesberg.— 
Hotel de Silefie: Hr. Kaufm. Hoffmann 
a, Stettin. Hr. Intendantur⸗ Sekretär We: 
niger a. Poſen. — Zwei goldene Löwen: 

. Dr. med. Lion a. Bene Hr. Fa⸗ 
brikant Cohn a. Katſcher. HH. Kaufl. Bloch 
aus Tarnowitz, Schleſinger aus Brieg. — 
Blaue Hirſch: Hr. Hüttenmeiſter Klauß⸗ 
mann aus Langendorf. Hr. Landes⸗LAelteſter 
Bar. v. Diebitſch aus Wirſewitz. Hr. Amts⸗ 
rath Puchelt a. Jagatſchüt. Hr. Rentmeiſter 
Knoff a. Siemianowig. Hr. Bergwerksbeſitzer 
Koſchembahr aus Beuthen. Herr Wutsbe⸗ 
figer Baron von Lüttwig aus Naſelwig. — 
Weiße Adler: HH. Kfl. Schreier a. Krank: 
furt a. M., Heyſe a. Potsdam. Hr. Gute 
beſitzer v. Elsner a. Adelsdorf. Herr Stu⸗ 
dioſus v. Elsner aus Berlin. Hr. Hofrath 
Riebel a. Karlsruhe. Hr. Kreis⸗Deputirter 
v. Schweinitz a. Alt⸗Rauden. Herr Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Schuckmann a. Glogau. Herr 
Lieutenant v. Glaſenapp g. Glogau. Rau: 
tenkranz: HH. Kfl. Wiesner u, Lachmonn 
a. Beuthen. — Weiße Storch: Hr. Kauf⸗ 
mann Bloch a. Wartenberg. Herr Bankier 
Jacobſohn a. Krakau. Hr. Buchhalter Brück 
a. Brody. — Gold. Hecht: Hr. Studioſus 
Seyffert a. Leipzig f 

Privat » Logis: Ritterplatz Nr. 5: Hr. 
Holzhändler Ebſtein a. Kupp. 


Wechsel- & Geld- Cours 
Breslau, den 7. April 1842. 


Wechsel-Course. 


HILFE Par Ch. Martin, . 
Membre de plusieurs Societes savantes, et Auteur de plusieurs Ouyrages Schmiedebrücke Nr. 18 Amsterdam in Cour. . |2 Mon.“ I 
elementaires; ift von 1 Michaeli ab der zweite Stock] Hamburg in Banco All — 17% 
precede de participes xéduits à une seule regle. zu vermtethen. a Dito . Men. — 1a 
ben r Aal s Perndianfſche Kartoffeln, ane iu a — 
Auteur du Dictionnaire grammatical, critique et philosophique de la Langue frangaise, der Sack 25 Sgr., find auf der Scholtiſei De 8 . . 3 — a 
et de plusieurs Ouvrages approuves par le conseil royal de l’instruction publique. Groß Oldern, Breslauer Kreiſes, als auch bei REN ö * l r * m =: 
Preis 72 Thlr. mir iedrich ©: fia p b. Wies f 2M 104 ev 
8 Friedri uſtabp Pohl, nerun s a e 100% “ — 
Immermann's Münchhauſen. in Breslau, Gchmiebehrüde Nr. 12. bo... 4 %% — | 6% 
4 Bände, 2. Ausgabe. Billige eee e nach Be A 
— — 3 t seld- $ 
Bei J. E. Schaub in Düſſeldorf ift fo eben erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ ö ee EN Holländ. n m = A 
gen, in Breslau bei Graß, Barth und Comp., Herrenſtr. Nr. 20, zu haben: Tehfamen: Offerte, 1 * 2 
M un ch h au ſe n. Neuen Pernauer und Rigaer Kron⸗ |Friedrichsdor .. .. . 2 
£ 1 2 Säe⸗Tonnen⸗Leinſamen in voller Originalpak⸗ 3 le 109% — 
Eine Geſchichte in Arabesken. ban 14, Veen e Pant ger 0 — 
Von Karl Immermann. B. Primker, Carlſtr. Nr. 40. Wiser Einiös.Sehsine. . . » 42 — 
4 Bände. Zweite wohlfeile Ausgabe. In farbigem umſchlag geheftet. 4 Rthlr. 15 Sgr. Schöne e eee 75 
Die Anerkennung, welche dieſes Werk von fo vielen Wortführern unſerer Zeitſchriſten Pyr. Mahagoni⸗Fourniere, — 04% — 
erhielt, hat ſich auch thätig bewährt, indem die erſte Auflage in ſehr kurzer Zeit vergriſſen in größter Auswahl, offerirt zu den billigſten] Bochat.-Pr.-Scheine a f u | — 82¼ 
iſt. Es ſcheint, daß hier einmal wieder ein Nationalwerk, welches dem vielfeitigen Deut⸗ Preiſen: Breslauer Atadt-O 2/1014] — 
ſchen Sinne Genüge leiſtet, jedem Stande und jedem Alter ewas gewährt, entſtanden iſt. A Heidenreich's Wwe., |Dito Gerschtigkeit — 957% 2 
Der Verleger glaubte es daher auch einem größern Kreife von Leſern zugänglich machen zu 5 — 2 — | 5% Et 
müſſen, indem er biefe neue 1 10 1585 gi e e 2 2 er. ae Sandthor, Müh lgaſſe Nr. 2. Bahlen. ee - A *. 
verſtorbenen Verfaſſers mit fi brachte) dem Inhalte nach unveränbeste Ausgabe zu einem di a is N 
ar auf die Fate ee ieren Preiſe veranſtaltete. 0 4 500 Sack Kartoffeln 5 3 2 x ” way 10%; 
bietet in Deren: bei — Fer de a0 200 4 > 105%, 
N 5 5 tsbeſitzer . D ee — 
Zum Stockfiſch⸗ Verkauf von Zugochſen em — . 
ie Ferber, Bouſlen n.“ und Maſtochſen 
o wie täglich z er⸗Bouillon lade + 2 1422 
1 . Sabiſch, Reuſcheſtr. Nr. 60 e Campagne der Zuckerfabrik univ erſitäts P Steruw arte. 
Eine große Quantität Buchsbaum iſt Fried⸗ zu en, ſollen am 
u d e „ Pe — 5 — Ba en; Thermometer 
—— blanke mehrere Maſtochſen und Kühe 7, Xp BE . L. inneres. Sewolk. 


Ketzerberg 21 

befindet ſich jetzt die Bettfedereinigungs⸗ 
Auſtalt von der Weidenſtraße und empfiehlt 
ſich zu gütigen Aufträgen. Auch wird daſel 
ſauber geript. 5 2 

Zu vermiethen iſt von Johannis bis Mi⸗ 
chaeli der Kürſchner⸗Laden nebſt Wohnung am 
Rirge Nr. 32. Näheres beim Haushälter. 

Zu verkaufen iſt Taſchenſtraße Nr. 19 eine 
von Holz ſauber gearbeitete Scheldewand mit 
Glas thüre. 


Ein Goktaviges Tafel⸗Forto wird zu kaufen 
geſucht; das Nähere bei 
F. Karſch, Kunſthandlung. 


Werderſtraße Nr. 34 iſt eine Wohnung im 
erſten Stock, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Als 
koven, Küche und nöttigem Beigelaß zu ver⸗ 
miethen und Johann zu beziehen. 


verkauft werden. — Sämmillche Ochſen find 
jung, zugfeſt und in gutem Stande. 


Kaufliebhaber werden eingeladen a N“ 70/7 5,0 

genannten Tage und * auf ne 2 du 6,921 + 6, 1 

vorwerke Teichau nächſt 1 143 einzufinden. Mittags 12 uhr. 6,601 + 5, 3 2 
Amt Oelſe, den 1, April 1842. Nachmitt. uhr. 6,08 ＋ 6, ı — 

Amtstath Gnmprecht. uhr. 63107 5, NRO 750 halbheiter 
7, 3 

ge alle er — Ber 

15 „ iſt abhanden gekommen. Wer 7 

diefelbe Carlsſtraße Nr. 48 hei dl: Höch e e⸗Preiſe d 

ter abgiebt, erhält eine agent Beh ft Getreid es Preußiſchen cheffels. 

2 5 Gleichzeitig wird vor dem Ankauf die⸗ Weizen, 7 

ſer Hündin gewarnt. Stadt. Datum. Roggen. | Gerfte. Hafer. 


weißer. gelber. 
Rl. 29. f. ll. Sgr. Pf. IRI. Sg. Pf. INI. Sg. Pf. IRI. Sg. Pf. 


E ˙ ˙ wA1ũü! ̃im: ů . 


eu im Storch, ist eine Woh- Vom 

nung in der ersten Etage, enthaltend 3 Goldber 26. Matz. 2 10 — EL Bi 2 
Risen, Küche nee "für 10 Nil. g. Marz 23-113 - 18 
a — 252 Fa e. zu Jauer ** 2. ao | 212 - 2 1-11 4 —(— 4 — - 18 — 
eziehen. Liegnitz . 1 1. I — - 129 - 13 I 26 6-90 — 


— —— —— ͤ wt, — . . — ——ñ̃ A—-.» —ͤ f2᷑ĩ˙ 17au“ͤ 


Der viertetzäpelihe Abonnements Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit Ihrem Beibtatte, „Die e EHronit”, iſt Aer Orte 1 Thaler 20 ehe 
orto) 


Kein 1 Thaler 7 
für die Zeitung a Rn 


3 Thaler 19%, Sgr. Beitung 


Die G allein koſtet 20 Sgr. A 4 
de die Chroxik ade 605. Je 


t die Breslauer Zeitung in Verbin der Schl k (inel 
0 Sgr.; fo das ade den geehrten Intereſſenten für dir Set kein 4 — a. * 


| 


